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Kurze Tagesübersicht.
Kaiser Wilhelm ist an Hexenschuß  erkrankt.
Der serbische Major  Milan PribicsewtcS

soll ber Urheber des Attentats in Serajewo
fein.

Wie verlautet , ist die Lage des Fürsten von Al¬
banien  eine solche, daß ein Regierungswechsel in
den nächsten Tagen eintreten  kann.

Die I t a l i e n e r hatten in Tripolis  bet G n z t e l
AVb a r neue Kämpfe  zu bestehen.

Essad Pascha  soll denrnächst in Albanien ein¬
treff en.

Ist KrstmMrmlanMwtK.
Eine geschichtliche Erinnerung im englisch en

Parlament.
CD Die jüngste Debatte im englischen Unterhause über

die auswärtigen Beziehungen des Landes bot wiederum
eine Fülle interessanten Stoffes . Auch das Verhältnis zu
Deutschland wurde mehrfach gestreift. Bemerkenswert ist
es , daß die Aeußerungen Sir Edward Greys über die klein-
asiatischen Interessen Englands immer mehr den Schleier
zu lüsten beginnen , der noch über den Verhandlungen der
letzten Monate ruht, während von deutscher Sette daS Ge¬
heimnis immer noch ängstlich gehütet wirb. Der britische
Minister wies zwar darauf hin, daß die geschlossenen Ab¬
kommen erst dann der Oeffentlichkeit übergeben werben
könnten, wenn dem komplizierten Bertragsgebäude der
Schlußstein in Gestalt des deutsch - türkischen Ab¬
kommens  eingefügt sein würde. Wenn aber vorher
bereits dem englischen Parlamente so weitgehende An¬
deutungen gemacht werden können, dann vermögen wir es
nicht einzusehen, warum das deutsche Publikum in so völ¬
liger Unwissenheit gelassen wirb. Mehr noch würde es uns
allerdings interessiren, der Frage Antwort zu erhalten,
warum  denn diese Schl ußverhanblun gen  zwi¬
schen Deutschland und der Türkei immer noch nicht
st a t t f i n d e n. Bor langen Wochen bereits kündigte man
die Abreise der türkischen Unterhändler nach Berlin an,
aber von Verhandlungen und Abschlüssen verlautet noch
nichts. Da mutz natürlich der Verdacht entstehen, daß die
Türkei zögert, weil seitens anderer Mädchte gegen die be¬
reits getroffenen Abmachungen nachträgliche Einwendun¬
gen erhoben werden. Wird Deutschland sich dies gefallen
lassen?! Es wäre dringend erwünscht, daß diese Ungewiß¬
heit endlich beseitigt würde,

WaS uns an den jüngsten Ausführungen Sir Greys
besonders bemerkenswert erscheint, daß sind die Erinnerun¬
gen an den Marokkosommer und -herbst von 1811. Das
Verlangen nach einer schärferen Kontrolle und Beeinflus¬
sung der auswärtigen Politik tritt im englischen Parla¬
mente häufiger zutage. Es knüpft naturgemäß vorwiegend
an solche Ereignisse an, die England in Verwicklungen zu
bringen drohen. In diesem Sinne kam ein Abgeordneter
wiederum auf die angebliche Kriegsgefahr des Marokko¬
sommers zurück.

Sir Grey kleidete seine Antwort in ein humoristisches
Gewand. Höchst überraschend sei die Neuigkeit , daß man
1811 nur vieruudzwanzig Stunden vor dem Ausbruch eines
Krieges gestanden hätte. Er erinnerte sich nicht schlafloser
Nächte in jener Zeit . Schwierigkeiten hätten bestanden, Be¬
sorgnisse hätten geherrscht, aber nicht vor dem, was morgen
geschehen, sondern welchen diplomatischen Ausweg
man aus der ganzen Situation finden würde.

Wir teilen die Ansicht Greys , sowohl was die damalige
Lage Frankreich wie England gegenüber angeht, und wir
freuen uns , die damaligen , nicht ohne bestimmte Absicht
aufgebauschten Tartarennachrichten auch von offizieller
englischer Seite widerlegt zu sehen. Sir Grey ist kein
Mann hinterhältigen Versieckenspielens; warum sollte er
heute, nach drei Jahren , es nicht zugeben, wenn damals
Kricgsabsicht oder Kriegsgefahr bestanden hätte?-! Aber eS
entbehrt nicht des Interesses , im Lichte dieser Aeußerungen
einen Rückblick auf die damaligen Vorgänge zu werfen,
über die un§ besondere Informationen zur Verfügung
stehen.

Herr von Kiöerlen versuchte mit Erfolg durch die Ent¬
sendung des „Panther " nach Agadir die zwischen Deutsch¬
land und Frankreich versumpfe Marokkofrage  erneut
in Flllß zu bringen , um die Penetration paciftque" ohne
Rücksicht auf Deutschland nicht zum tatsächlichen Ziele ge¬

langen zu lassen Der Gedanke war richtig, und bas ge¬
wählte Mittel nicht zu tadeln. Ei« politischer Fehler aber
war es unzweifelhaft , gerade eine maritime Aktion zu
unternehme », ohne England zuvor zu verständigen. Denn
eS steht heute fest, baß nicht nur die britische Regierung,
sondern auch ber deutsche Botschafter in London erst durch
die Zeitungen von dem „Panthersprung " Kenntnis erhiel¬
ten. Ob dies Versehen auf einen mangelnden Kontakt mit
der Person beS damaligen Botschafters ober worauf immer
zurückgeführt werden muß, bleibe dahingestellt. England
wurde dadurch von vornherein in eine, den deutschen Inter¬
essen direkt feindliche Position hineingedrängt . War das
notwendig und nützlich? Frankreich? Marokkopolitik war
und ist auch heute noch in England nicht sonderlich beliebt.
Sie beeinträchtigt die britische Bewegung an den Säulen
des Herkules , sie schafft eine lange und wichtige Flanken¬
stellung Frankreichs am Wege nach Südafrika und Süd¬
amerika. Daher war es nicht ausgeschlossen, daß eine ge¬
schickte deutsche Diplomatie wohl in der Lage gewesen wäre,
den Engländern klar zu machen, daß die deutsche Aktion,
mochte ihr Ziel sein welches eS wollte , den englischen Inter¬
essen sicherlich nicht widerstrebte. Selbst wenn , waö tat¬
sächlich niemals der Fall war, Deutschland daran gedacht
hätte, im fernen SuSgebtet festen Fuß zu fassen.

Herrn von KtderlenS fernere Behandlung der Marokko»
xolttik entsprach dann nicht an Kraft und Energie der
großen Geste, mit ber ste eröffnet worden war . Hier liegt
der Vergleich mit Tanger und Agadir nahe. Man hat
dieft auffallende Erscheinung verschieden zn erklären ver¬
sucht. Einige meinen , ber Staatssekretär habe zu weiter-
gehenöen militärischen Demonstrationen nicht die Ge¬
nehmigung erhalten , die notwendig waren, um den deut¬
schen Willen durchzusetzen. Andere suchen die Erklärung in
der psychischen Disposition des Staatssekretärs , dessen Ge¬
sundheit bereits erschüttert war, dessen Willenskraft daher
vor ber heiklen Aufgabe erlahmte.

Sir E. Greys jetzige Bemerkungen bestätigen jedenfalls
unseren damaligen Eindruck, baß von dem Zeitpunkte ab,
wo ein kriegerischer Ausgang des Handels zwischen Deutsch¬
land und Frankreich unwahrscheinlich wurde, auch die mehr
oder minder lauten und nicht immer besonders taktvollen
Bekundungen britischer Minister keinen anderen Zweck
verfolgten , als den Abbruch des diplomatischen Gefechts zu
maskieren . Zu ber Zeit also, auf die der englische Abge¬
ordnete anspielte , als erneute Alarmnachrichten über bri¬
tische Kriegsvorbereitungen tn Deutschland verbreitet wur¬
den, war die drohende Spannung bereits vorüber.

Eingeweihte Kreise haben damals keinen Augenblick an
den Ausbruch eines Krieges wegen Marokko geglaubt , auch
nicht mit Frankreich. Aus dem einfachen Grunde, weil
Rußland fest entschlossen war, den Bundesgenossen ebenso
im Stiche zu lassen, wie es von ihm während der vorauf¬
gegangenen bosnischen KrisiS seinem Schicksal überlassen
worden war. Dazu kam der stichhaltige Grund, daß Ruß¬
land noch nicht schlagen konnte, während 1308/08 Frank¬
reich hätte fechten können, wenn es gewollt hätte, denn die
1908 infolge der Delcasssschen Politik Hals über Kopf vor¬
genommene Reorganisation der Verteidigung war längst
durchgeführt.

Sir Edward Grey hat seine jetzigen Ausführungen
offenkundig nicht ohne eine tiefere Absicht gemacht. Wenn
er das Märchen zerstört, daß England damals Deutschland
habe angrcifen wollen , so bezweckt er damit offenbar, das
Vertrauen Deutschlands in die inzwischen eingetretenc Ver¬
besserung der Beziehungen , die gerade jetzt durch den so
herzlich verlaufenen Flottenbesuch ihren Ausdruck fand, zu
stärken. _

Die russische Wehrsteuer -Note.
Ende der letzten Woche ist die russische Note dem Aus¬

wärtigen Amt in Berlin überreicht worden, die mit neuen
Erwiderungen sich gegen den ablehnenden Bescheid der
deutschen Regierung wendet, baß die in Deutschland sich
aufhaltenden Russen aus bestimmten Einnahmen zur
Wehrsteuer hcrangezogen werden. Die russische Regierung
stützt sich auf einen Passus des Handelsvertrags , in dem
vereinbart worden ist, baß Angehörige der vertragschließen¬
den Mächte nicht zu besonderen Kriegs st euer«
herangezogen werden sollen. Da der Haager Schieds-
gerichiSvertrag die Behandlung strittiger Fragen ber Han¬
delsverträge vorsieht, kann Rußland seine Ansicht vor
diesem internationalen Forum zu vertreten suchen. Jedoch
ist die Auffassung der Wchrstener als einer besonderen
Kriegssteuer als willkürlich und unberechtigt anzusehen.
Die Wehrsteue- wenn ste auch steuertechnisch aus dem tra¬

ditionellen Rahmen herausfällt , ist eine Steuer für lau¬
fende Berwaltungszwecke . Würbe also Deutschland auf bas
Ansuchen Rußlands eingehen , hätten die Delegierten im
Haag Über die Charakterisierung einer deutschen Verwal¬
tungssteuer zu entscheiden.

Wenn auch jetzt verschiedene Aemter ihr Votum über die
neue russische Note wieder abzugeben haben und die Note
ihren Weg durch das. Schatzamt, Reichsamt des Innern nsw.
nimmt , so wird es wohl bei der ursprünglichen Stellung
der Regierung bleiben.

Ilk Me»Ser MM SS»öeriikS».
cf Die österreichischeNegierung hat an Serbien eine

Note gerichtet, worin sie den Standpunkt einnimmt , daß
der Erzherzog Franz Ferdinand einer Verschwörung zum
Opfer gefallen sei, die ihren Sitz in Serbien habe. L>ie
fordert von der Belgrader Negierung , daß sic eine Unter¬
suchung gegen diese Verschwörung einleitc , an der dre
österreichische Polizei teilzunehmen hätte. Bevor man sich
am Ballplatz zu einer solchen Maßnahme entschloß, hatte
der Minister des Auswärtigen sich mit dem Reichskriegs-
minister und dem Generalstabschef beraten.

Ob man in Wien hiermit viel klüger verfährt als da¬
mals , wo man auf Grund vermeintlicher Dokumente
einen großen gerichtlichen Apparat gegen „Verschwörer^
in Bewegung setzte, denen man doch schließlich nichts Nach¬
weisen konnte, muß bezweifelt werden. Gewiß wird man
sich in Belgrad wegen eines solchen Verlangens mehr
Kopfzerbrechen machen, als es chinesische Machthaber in sol¬
chen Fällen zu tun pflegen , von denen nach dem Boxer¬
kriege wenigstens in Ostasien allgemein angenommen
wurde, daß sic manchem zum Tode verurteilten vornehmen
Boxerftthrcr irgendeinen Kuli als Stellvertreter zuge¬
billigt hätten. Serbien steht der westeuropäischen Kultur¬
welt immerhin ganz bedeutend näher als das Reich der
Mitte , aber es ist doch kulturell halbasiatisch und man wirb
daher um Mittel und Wege nicht verlegen sein, bei einer
solchen Untersuchung selbst unter den Augen österreichischer
Vertrauensmänner die Fäden einer etwaigen grotzserbi-
schen Organisation eher zn verwirren als bloßzulegcn.

Und ist es denn so gewiß , daß überhaupt eine feste
Organisation hinter dem Verbrechen steckt? Schließlich ist
jeder Serbe ein geborener Verschwörer gegen die öster¬
reichische Herrschaft. Und jeder hungernde und exaltierte
serbische Student ist unter Umständen eines Attentats
gegen eine hochstehende österreichische Persönlichkeit fähig.
Die „Organisation ", der man ans die Spur kommen will,
kann sich kurz vor der Abreise des Erzherzogs gebildet und
inzwischen schon aufgelöst haben: sie kann mit andern
Worten eine improvisierete Einrichtung sein, ttnejte be¬
sondere Umstände jederzeit von neuem erzeugen können.
Mitschuldige des Attentats erwischen und unschädlich
machen, würde also doch nicht viel mehr bedeuten, als
einige Mikroben toten, aber den Seuchenherd unberührt
zn lassen. ^

Warum will die großserbische Idee m der serbischen
Bevölkerung Bosniens nicht zunt Schweigen rommen.
Man erfährt jetzt, in welchem Umsange daS serbrsche
Element das politische Leven Bosniens beherrscht. so
sehr sind im bosnischen Landtag die anderen Fraktionen
gegenüber den serbischen in der Minderheit , baß von den
Tribünen des Parlaments ans mehrfach die großierbflche
Idee verherrlicht werden konnte. In den Schulen sind die
ans Oesterreich kommenden Lehrer fortwährend Beschimp¬
fungen durch serbische Schüler anögesetzt. In der Sera-
jewoer Realschule ist es noch kürzlich vorgekommen, daß
ein serbischer Schüler einen Professor mit Peitschenhieben
mißhandelte. Die politische Wirkung der Annexion auf
die serbische Bevölkerung Bosniens ist also bisher gleich
Null gewesen. , ^ „

Die außerhalb des KönigSretchs Serbien lebenden
Serben haben nun immerhin triftige Gründe, einen An¬
schluß an den Staat ihrer Nation zu wünschen. Für die
Serben im Königreich war die Losreißung von der Gurker
gleichbedeutend mit der Befreiung von der Grundherr¬
schast türkischer Beys und Paschas. Sic hörten am Leib¬
eigene zu sein und wurden Herren ihrer eigenen Scholle.
Durch vernünftige Agrargesetze hat es dann die serbische
Regierung verstanden, jeder neuen Latifundienbildung
vorzubeugen . Wie Bulgarien bildet Serbien infolgedessen
einen Staat , der sich vorwiegend aus gedeihlich-mittelstano-
lerisch-bäuerlichen Elementen zusammensetzt. In Bos¬
nien sind dagegen die Agrarverhältnisse gegen früher noch
immer wenig verändert . Die Serben sind noch vorwiegend
Hörige im Dienste mosliminischer Grunbherren und die
österreichische Regierung bat diese Ordnung eher noch be¬
festigt als geschwächt. Eine Verwirklichung der groß-
serbischen Idee würde also für die Serben in Bosnien eine
Agrarreform großen Stiles bedeuten. Es geht hieraus
hervor, daß die österreichischeNegierung schon ans die
Hebung der wirtschaftlichen Lage der serbischen Landbe-
völkernng in Bosnien ernsthaft hinarbciten müßte, um ne
von ihren großserbischen Illusionen zu kurieren. _ Mit
Gewalt allein wird sie nie aus diesem Lande einen sicheren
Besitz gestatten können.

Die Anzeichen sprechen dafür, daß sich Serbien dem
österreichischen Wunsche fügen wird. Das läßt schon die Er¬
klärung erkennen, zu der sich die serbische Regierung aus
sreien Stücken bereit gefunden hat. Ste sagt darin , daß
das traurige Ereignis von Serajewo es ihr zum Gebot
mache, ihr ganzes Augenmerk auf die Umtriebe veröäch-
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itster Elemente zu richten, wenn diese sich auf serbischem
Gebiet befinden, und strengste Maßregeln zu ergreifen,
um  ihr Treiben zu vereiteln, soweit dies bei anormalen
irud exaltierten Menschen möglich ist. Die serbische Re-
«terung ist durch den russischen Gesandten in Belgrad,
»Herrn Hartwig", immer aufs beste von den Stimmungen
am Petersburger Hofe unterrichtet und es ist auch selbst¬
verständlich, daß gerade der zarischen Regierung kein
Anlaß unerwünschter sein könnte als die Ermordung des
Erzherzogs durch einen serbischen Verbrecher, ihre Rolle
als Schutzmacht für Serbien gegen Oesterreich zu spielen.
ES fragt sich nur , ob man in Belgrad wie Petersburg nicht
bald einen Anlaß zur Revanche suchen und finden wird,
nachdem der Wiener Negierung die beabsichtigte Demüti¬
gung Serbiens gelungen sein mag.

* * *

Die Ueberfiihrnng der Leiche«.
AuS Triest meldet man : Die Ueberführung

der Leichen  des Erzherzog-Thronfolgers Franz Ferdi¬
nand und seiner Gemahlin von dem Schlachtschiff„Viribus
Unitis " an Land und von da weiter nach dem Südbahnhof
gestaltete sich unter der Teilnahme aller Schichten der Be¬
völkerung zu einer imposanten Trauerkundgebnng . Schon
in den frühen Morgenstunden des gestrigen Tages hatte
eine zahlreiche Menschenmenge, die nach Tausenden zählte,
sich am Ufer eingefunüen. Sämtliche Fahrzeuge im Hafen
waren ebenfalls dicht besetzt. Auf der Riva San Carlo
mar ein großer Platz freigehalten, in dessen Mitte zwei in
Gold und Schwarz drapierte Katafalke errichtet waren.

Um 8 Uhr früh wurden die in die Kriegsflagge ein¬
gehüllten Särge von dem Schlachtschiff auf einen schwarz
verhüllten Kahn gebracht, der von einem Schlepper gezogen
gegen die Riva sich in Bewegung setzte. Unter dem Geschütz¬
salut der Kriegsschiffe, dem Geläute der Kirchenglocken und
tiefem Schweigen der Trauergäste brachten Marineoffiziere
die beiden Särge an Land, wo sie auf die Katafalke gehoben
wurden. Dann wurde unter erneutem Gcschützsalut von
Bischof Karlin unter großer Assistenz die Einsegnung vor¬
genommen. Darauf formierte sich der lange Zug. Die
Särge wurden auf zwei sechsspännige Galalcichcnwagen
gehoben. Voran schritt hinter sieben schwerbelaöenen
Vlmncnwagcn öte_ gesamte Geistlichkeit. Es folgte der
Leichenwagen der Herzogin, dann der Leichenwagen des
Erzherzogs. Dahinter schritten die Mitglieder der Gefolge,
der Statthalter , der Marinekommandant , der Podesta, die
Admirale und Generale. Diesen schlossen sich das übrige
Trauergefolgc, die Korporationen und endlich zwei Kom¬
pagnien Militär an. Der Zug bewegte sich durch ein dichtes
Menschenspalier, das sich hinter dem Spalier der Infanterie-
und Marinemannschaften, der Finanz -, Sichcrheits- und
Munizipalwachen und der Feuerwehren in allen Straßen
drängte und entblößten Hauptes den Zug passieren ließ.
In den Straßen brannten die trauerumflorten Laternen
und in den geschlossenen Geschäften die ebenfalls umflorten
Beleuchtungskörper.

Um 0%  Uhr traf der Zug vor dem schwarz drapierten
Südbahnhofe ein. Die Särge wurden von Marineunter¬
offizieren nach dem Bahnsteig gebracht, während die Ehren¬
kompagnie des bosnisch-herzegowinischen Regiments die
Ehrenbezeigungen leistete. Darauf wurden die Särge in
den zu einer Kapelle umgewandclten Waggon gehoben und
auf Katafalke gestellt, worauf Bischof Pederzolli  die
Leichen von neuem einscgnete. Dann wurden die Ver¬
schlußtüren des Wagens plombiert und das Gefolge bestieg
den Zug, der sich um 8.48 Uhr in Bewegung setzte.

Abends 10 Uhr traf der Sonderzug mit den
Leichen  des Erzherzogs Franz Ferdinand und der Her¬
zogin von Hohenberg auf dem entsprechend geschmückten
Südbahnhof in Wien  ein . Erzherzog K a r l Franz
Josef,  Hofwürdenträger , Offiziere der Wiener Garnison
und eine Ehrenkompagnie erwarteten die irdischen Hüllen
des Fttrstenpaares . Beim Einlaufen des Zuges ertönte
gedämpfter Trommelschlag. Erzherzog Karl Franz Joses
trat an den Trauerwagcn heran. Die Särge wurden von
Ulanenwachtmeistcrn in den Wartesaal des Bahnhofes ge¬
tragen und auf Katafalke gestellt. Burgpfarrer Seidl
nahm darauf die feierliche Einsegnung  der Leichen vor.
Nach beendeter Feierlichkeit wurden die Särae über die
Treppen des Bahnhofsvestiüüls durch ein Spalier von
Offizieren und Damen zu dem Leichengalawagcn getragen.
Alsbald setzte sich der Trauerzug in der durch das Hof-
zeremoniell vorgeschriebenenOrdnung nach der Pfarrkirche
der Hofburg in Bewegung. Bor dem Bahnhof und auf den
Straßen bis zur Burg standen dichtgedrängt Mcnschen-
massen in Trauerkleidung . In feierlicher Stille erwartete
die Bevölkerung Wiens den Trauerzug , während dessen
Borbcifahrt vielfach Weinen und Wehklagen laut wurde.

Die Beisetzung i« Artstetten.
Die Beisetzung des Erzherzogs Franz

Ferdinand und der Herzogin von Hohenburg
erfolgt in Artstetten  am Samstag vormittag 10 Uhr
30 Min . Außer den Kindern des Thronfolgerpaarcs sollen,
wie verlautet , Erzherzog Karl Franz Joseph, die Erz¬
herzogin Zita , die Erzherzoginnen Maria Annunziata und
Maria Theresia. Erzherzog Max und die Angehörigen der
Herzogin von Hohenberg anwesend sein.

Die abgesagte Kaiserreise.
Kaiser Wilhelm  wurde , wie aus Berlin verlautet,

durch einen sogenannten Hexenschuß  zur Aufgabe sei¬
ner Wiener Reise gezwungen.

Aus der Umgebung des Kaiser wird — wie uns aus
Berlin  gemeldet wird — versichert, daß der Kaiser  es
aufs allerschmerzlichste bedauert,  seinem so jäh
und in so fürchterlicher Weise aus dem Leben geschiedenen
Freunde nicht die letzte Ehre erweisen und den Völkern
Oesterreich-Ungarns durch seine persönliche Anwesenheit
bei den Trauerfeierlichkeiten nicht einen Beweis dafür
geben zu können, wie innig seine Teilnahme an der Trauer
der Monarchie ist.

Prinz Heinrich  hat die Absicht, zu den Beisetzuugs-
feierlichketten nach Wien zu reisen, aufgegeben.

Nene Demonstrationen.
Wie man aus Wien  meldet , wiederholten sich gestern

abend die Demonstrationen vor der serbischen
Gesandtschaft  in bedeutend größerem Umfange. Zu
der ursprünglich geringen Anzahl von Demonstranten ge¬
sellte sich später von der Ueberführung der Leichen nach
den äußeren Stadtbezirken heimkehrendes Publikum . Das
große Polizeiaufgebot,  das bereits tagsüber das
Gesandtschaftsgebäudebewacht hatte, konnte nur mit gro¬
ßer Mühe die lebhaft demonstrierende Menge, aus deren
Mitte auch Steine flogen, von einem Sturm auf die Ge¬
sandtschaft abhalten,' man hatte auch Infanterie und Ka¬
vallerie aufgcboten, doch traten die Truppen nicht in Ak¬
tion. — Vor dem Palais der Stiefmutter Franz Ferdi¬
nands , der Erzherzogin Marie Therese, wurde eine pa¬
triotische Kundgebung  veranstaltet.

Im ganzen Zara - Bezirke in Dalmatien und
in Metkowitsch  haben Demonstrationen der
Kroaten gegen die Serben  stattgefunden . In
Fortapus  wurde die griechisch-orientalische Kapelle zer¬
stört. Die Behörden haben Vorkehrungen getroffen, um
neue Ausschreitungen zu verhindern.

Der Urheber des Attentats in Serajewo.
Dem Vudapester ,Esti Ujsag" zufolge hat der in Sera¬

jewo verhaftete dritte Attentäter Rifko Grades den
serbischen Major Milan Pribicsewics als den Urheber des
Attentats bezeichnet. Pribicsewics stand früher in Diensten
Oesterreichs, nach dem Agramer Hochverratsprozeß trat er
in serbische Dienste über.

Ein weiteres Geständnis des Attentäters Princip.
Der Attentäter Princip  äußerte sich seinem Ver¬

teidiger gegenüber folgendermaßen: Ich war dem Erzherzog
auf den Fersen , seitdem er den Fuß auf den Boden Bos¬
niens gesetzt hatte. Das Attentat ist schon seit sechs Wochen
vorbereitet gewesen. Als ich das Attentat beging, hatte
ich Gift bei mir , das mir meine Auftraggeber gegeben
hatten, damit ich Selbstmord begehen könnte, wenn ich ver¬
haftet werden sollte. Ich hatte aber die Giftflasche in¬
zwischen verloren.

Noch ein dritter Attentäter von Serajewo.
Wie das Vudapester Blatt „Az Ujsaj" meldet, haben

die beiden Mörder Princip und Gabrinowic eingestanden,
daß noch ein dritter Attentäter  eine Bombe  ge¬
worfen habe. Dieser beiße Frisco Grabes,  sei Student
und der Sohn eines Pfarrers in Pale in Bosnien . Es
wurde sofort eine Untersuchung in Pale angestellt, doch
erklärte der Pfarrer , daß sein Sohn am Montag nachmittag
wahrscheinlich zum Besuche von Verwandten in Budapest
abgereist sei. Man glaubt indessen, daß er sich in der Um-
gebuug von Pale verborgen hält.

Ein Gedächtniskapelle in Serajewo.
In Serajewo  findet eine Sammlung der Bürger¬

schaft statt, um eine Gedenktafel und eine Gcdächtniskapellc
am Attentatsorte zu errichten.

Eine Proklamation des Kaisers Franz Joses.
Wie in unterrichteten Hafkreisen Wiens verlautet , wird

der Kaiser  nach den Veisetzungsfeierlichkeiteneine Pro¬
klamation an die Völker  seines Reiches erlassen.
In der Proklamation wird der Kaiser der großen Ver¬

John Brinckman.
Zu seinem 100. Geburtstage , 3. Juli.

™ Reben die beiden Prachtgestaltcn des wieöerer-
standcnen niederdeutschenSchrifttums . Klaus Groth und
Fritz Reuter hat das allgemeine Urteil jetzt als Dritten im
Bunde John Brinckman gestellt, der seinen beiden Dichter-
genoffcn ein durchaus ihrer würdiger Geselle ist. Klaus
Groth selbst hat über Brinckman mit großer Wärme ge¬
urteilt . „John Brinckman sso sagt er) gehört unter die
plattdeutschen Schriftsteller ersten Ranges . In seinem
Vage! Grip finden sich Lieder und Romanzen voll Reiz und
Schönheit, sein „Kasper-Ohm un ick" ist ein Roman von
einer Vollendung, daß man prophezeien darf: man wird
ihn lesen, so lange man plattdeutsch liest und die Zahl sei¬
ner Verehrer und Freunde wird wachsen mit den Jahren "
So schrieb Klaus Groth im Jahre 1877, und seine Weis¬
sagung hat sich bewahrheitet. Die Vrinckman-Gemeinde ist
gewachsen und gewachsen, und die Zahl derer, die sich an
dem charaktervollen Humore von Kasper-Ohm erquicken,
zählt heute nach vielen Tausenden.

John Vrinckmans Leben ist bewegt und doch-still ver¬
laufen — oder um die Sache richtiger zu bezeichnen: es ist
nach bewegtem Anfänge in stillem Port gelandet. Roftocker
war er, Roftocker blieb er : Rostocks Wappenvogel, den Grei¬
fen, hat er geliebt und besungen und Rostocker Menschen
und Sitten hat er in seinem Hauptwerke meisterlich ge¬
schildert. Vater Michel Brinckman war ein rüstiger Mann,
der, als die Kontinentalsperre den Zusammenbruch seines
Geschäftshauses in Kopenhagen veranlaßt hatte, sich uner¬
schrocken daran machte, in Rostock sich eine neue Existenz zu
schaffen. Er ward Schiffer, hatte bald eine eigene Brigg
und begründete sich einen neuen Wohlstand. So wuchs
John in guten, wohlgeordneten Verhältnissen heran : die
Erziehung besorgte, da der Vater zumeist auf Fahrt war,
vorwiegend die feinsinnige Mutter . Da brach das Schicksal
über dies glückliche Familienleben herein. Erst 10 Jahre
war John Brinckman, als sein Vater in einem Sturme an
-er Küste von Jütland sein Ende fand. Tapfer hielt die
Mutter , von Freunden und Verwandten unterstützt, durch,
und der Sohn konnte, nachdem er den Schulbesuch beendet
hatte, als wohlbestallter Studiosus der Rechtswissenschaft
die heimatliche Universität beziehen. Es waren Jahre der
Gärung . Jene Jahre , die dem armen Reuter , Vrinckmans
Freunde , die Katastrophe seines Lebens gebracht haben.
Auch Brinckman selbst wurde in einen politischen Prozeß
»kLw.ickxIt, aber der Großherzog schlug die Angelegenheit

! schließlich nieder,und so kam Brinckman 1839 dank demgroßherzoglichen Gnaöenakte mit einem blauen Auge da¬
von. Aber mochte ihm nun hierdurch die Heimat verleidet
sein, mochte es den Schiffersohn überhaupt in die Ferne
treiben — kurz: er wagte den großen Schritt und ging nach
Nordamerika.

Das war , wie gesagt, anno 89. Was hat Brinckman in
Amerika erlebt, getrieben? Otto Weltzien, der gediegenste
Brinckman-Kcnner und -Forscher der Gegenwart, der aus
Anlaß des 100. Geburtstages des Dichters bei Richard
Hermes in Hamburg neben einer sehr hübschen, in der
Originalrechtschrcibung wicderhergestellten Ausgabe des
Kasper-Ohm auch ein hübsches, an Mitteilungen über den
Dichter reiches Brinckman-Buch hat erscheinen lassen, weist
darauf hin. daß über die amerikanischenJahre Vrinckmans
fast nichts Zuverlässiges vorlicgt. Sicher ist. daß er nur im
Osten der Staaten gewesen und mit einer Reihe bedeuten¬
der Vertreter des amerikanischen Geisteslebens in Be¬
ziehung getreten ist. Nach zwei und einem halben Jahre
landete er wieder ans deutscher Erde, und nun , heimgekchrt,
begann er ein Leben still-treuer Tätigkeit. Erst als Haus¬
lehrer auf Rep und dann zu Dobbertin , dann als selbst¬
ständiger Schulleiter in Goldberg, wo er sich seinen eigenen
Herd gründen konnte, und schließlich als Realschullchrer in
Güstrow. In diesen Jahren , wo er mit der Natur und den
Menschen seiner mecklenburgischen Heimat im nächsten Ver¬
kehre stand, muß, wir wissen nicht genau, wann , die Lust
zur plattdeutschen Dichtung in ihm erwacht sein. Nach und
nach brachte es der fleißige Mann in Güstrow zu städtischen
Ehrenämtern und, wenn auch sein Einkommen immer be¬
scheiden geblieben ist, so genoß er doch in der Stadt und
darüber hinaus im ganzen Lande ein ivohlverdientes An¬
sehen. Er war ein Mann , der ans jeden, der ihn kennen
lernte , Eindruck machte. Heinrich Seidel hat eine feine
Schilderung von ihm entworfen, und gesagt, er sei, was
man in Mecklenburg einen „noblen Kerl" nennt , gewesen.
So knapp es auch bei ihm zu Hause zugehen mochte, wie ein
armer Schulmeister sah John Brinckman nie aus . „Wäre
man ihm in Rostock auf der Straße begegnet, so hätte man
ihn wohl für einen Großkaufmann gehalten, dessen Schisse
auf allen Meeren schwimmen."

Schon am 20. September 1870 ist Brinckman verstorben.
Damals war er nur im kleinen Kreise gekannt und ge¬
schätzt, und erst allmählich ist sein Wert allgemein zum Be¬
wußtsein gekommen. Er ist auch kein Dichter, der sich aus¬
drängt oder hinreißt . Er ist eine stille Seele, ein feines,
beschauliches Gemüt. Er liebt nicht die Herzensergießungen
der Subjektivität , sondern er strebt danach, runde, in sich be-
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dienste und der aufopfernden Pflichttreue des durch Mörder¬
hand öahingerafften Thronfolgers gedenken. In der Pro¬
klamation wird der Kaiser in einem besonderen Abschnitt
öte neue Stellung des Erzherzogs Karl Franz Josef als
den nächsten Thronmagnaten würdigen.

Die Lage in Albanien
Aus D u r a z z o wird der „Albanischen Korrespondenz"

gemeldet: Fürst Wilhelm hat an Prenk Bibdoda,
der bereits in Alcssio eingetroffen ist, die Einladung ge¬
richtet, sofort nach Durazzo zu kommen. Es ist das Gerücht
verbreitet, daß Prenk geneigt sei, den Vormarsch  gegen

,die Aufständischen wieder aufzunehmen.  Bet - er
Regierung sind aus verschiedenen Ländern zahlreiche An¬
meldungen von Freiwilligen etngelaufen, die bereit sind,
sofort nach Durazzo abzureisen, um sich unter die Truppen
des Fürsten einreihen zu lasten.

Abdankung des Fürsten?
Aus Wien  wird gemeldet: In informierten Kreisen

wird die Situation des Fürsten von Albanien,
namentlich angesichts der letzten Meldungen über Prenk
Bibdoda, von dessen Doppelspiel man jetzt auch hier über¬
zeugt ist, sehr  n n g ü n sti g beurteilt . Es verlautet , daß
der Fürst Abbankungsgebanken  hege , und baß
die Mitglieder der früheren provisorischen Negie¬
rung  die Leitung der Staatsgeschäfte dann wieder über¬
nehmen würben , womit die plötzliche Abreise Jsmael
Kemals mit großem Gefolge nach Durazzo zusammenhänge.

Unbengsamkeit der Aufständischen.
Die Aufständischen haben die Aufforderung des ge¬

fangenen Scheichs Hamdi Nnbicka, die Waffen niederznle-
gen, ablehnend beantwortet und drohen, falls dem Scheich
ein Leid zugefügt werden sollte, dies Durazzo büßen zu
lasten.

Aufruhr im Epirus.
Aus Rom drahtet man : Wie aus Santi Quaranta (Süd-

albcmien) gemeldet wird, ist überall die provisorische Re¬
gierung nieder aufgerichtet und sind die albanischen Be¬
hörden vertagt worden.

Eine italienische Flotte nach Albanien.
Aus Messina  wird gemeldet, eine italienische Flotte,

bestehend aus drei Dreadnoughts und einer Torpedoboot¬
flottille, habe die Meerenge durchfahren und dampfe nach
Albanien.

Balonas verzweifelte Lage.
Aus Mailand  meldet der Draht : Valona  bereitet

sich zur äußer st en Verteidigung  vor . Laufgräben
werden gezogen. Zwölf Kanonen und 18 Maschinengewehre
sind aufgestellt worden. Alle Männer von 15 bis 60 Jahren
müssen an den Laufgräben arbeiten. Die italienische Re¬
gierung verfolgt die epirotische Bewegung aufmerksam und
ist voll Mißtrauen gegen Griechenland,  das
man nicht in Valona sehen will.

Freilastung des griechischen Bischofs in Elbastan.
Wie ans Saloniki  gemeldet wird, haben die auf¬

ständischen Albanier den in Elbastan internierten griechi¬
schen Bischof und andere Notabeln ans Korriza freigelassen.

Ehrung albanischer Kämpfer.
Wie ans Durazzo  gemeldet wird , verlieb der Fürst

allen verwundeten Kämpfern, die im englischen Spi¬
tal verpflegt werden und einer Anzahl bereits hcrgestellter
die Tapferkeitsmedaille.

Oberst Thomsons letzte Reise.
Aus Dirrazzo  wird gedrahtet: Gestern früh 8 Uhr

wurden die sterblichen Ueberreste des Obersten T h o m so n,
der in den Kämpfen vor Durazzo gefallen ist, durch alba¬
nische Gendarmerie nach dem Hafen gebracht. Die hollän¬
dischen Offiziere, Vertreter der Kontrollkommissionund die
Minister gaben dem Zuge das Geleit. Beim Konak schloß
sich auch der Fürst dem Zuge an. Haüptmann Thomson,
der Bruder des Gefallenen, sprach seinen Dank für diese
Ehrenbezeugungen aus.

Der mexikanische Wirrwarr.
Aus I u a r e z (Chihuahuas meldet man der „Franks.

Ztg ": Der Bruch zwischen den Rebellenführern ist im
Wachsen. Carranza hat jetzt Obregon und Gonzales
zn Divisionsgenerälen ernannt , während Villa  dem
Range nach immer noch Brigadier ist.

stehende Dichterwerke zu schaffen. Aber ein tiefer Ton der
Natur - und Heimatsliebe beseelt seine Lyrik. die zuweilen
mit großem Glücke die Weisen des Volksliedes anschlägt.
Und dann der Kasper-Ohm! Ein echtes Stück deutscher
Heimatskunst, darin die alte Schifferstadt und ihre Men¬
schen mit prächtiger Anschaulichkeit hervortreten . Dabei ist
das Werk von jener Sentimentalität , die manchmal in
Reuters Schaffen überwuchert, völlig frei. Die knorrigen
Rostocker Schiffer, der fremde Professor aus Sachsen, die
liebe, übermütige , immer zu Streichen aufgelegte Jugend,
das gutherzige Büschen, schließlich die fremden Krieger
aus der Franzosenzeit : das ist eine Galerie von Gestalten,
die, je öfter man sie beschaut,, um so erfreulicher wirkt.
John Vrinckmans Ruhm ist jetzt, ein Jahrhundert nach sei¬
ner Geburt, noch im Aufsteigen, und es steht zn wünschen,
daß recht viele die Wahrheit, die Poesie und den echten
Humor kennen und würdigen lernen , die Klaus Groth
seinen Schriften nachgerühmt hat. Dr . D.

Theater und Konzerte.
— Königliches Hoftheater. Wiesbaden,  3 . Juli . In

dem Cyklus der die Saison beschließenden „Volksvor¬
stellungen" war gestern der volkstümlichste aller deutschen
Komponisten, Albert Lvrtzing,  zu Worte gekommen. Zur
Aufführung gelangte „Der Waffenschmied ": nächst
dem ,Lar " sein reifstes und populärstes Werk, zugleich
auch dasjenige, welches das mittelalterliche Bürgertum
in bisher noch nicht wieder erreichter Weise wiederspiegelt.
Durch die Neubesetzung der beiden Partien des „Stadinger"
und „Georg" hatte der gestrige Abend ein besonders inter¬
essantes Gepräge erhalten. Namentlich die Besetzung der
Titelpartie durch Herrn von S che n ck, den seitherigen
Vertreter des „Aöelhof", erwies sich als ein äußerst günsti¬
ger Griff . Die gravitätische Würde, mit welcher der Künst¬
ler den alten biedern — auf seine Kurpfuscherei wie auf
sein Gewerbe gleich stolzen Wormser Bürger auszustatten
wußte, die ebenso vornehme wie gewissenhafte Wiedergabe
des musikalischen Teils der Partie sicherten seiner Leistung
einen nach jeder Richtung hin starken und einheitlichen Er¬
folg. Gleichfalls höchst Erfreuliches bot Herr Scherer
als „Georg", am meisten natürlich vom rein musikalischen
Standpunkt aus . In Spiel und Dialog müßte sich unser
„lyrischer" selbstverständlich noch eine flottere Behandlung
und eine etwas humorvollere Darstellung des in allen Sät¬
teln gerechten, leichtlebigen Knappen angelegen sein lassen.
Die übrigen Mitwirkenöen , sowie Chor und Orchester
standen, wie stets, auf der Höhe ihrer Aufggben. Das
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Carranza hat nunmehr Monterey zu seiner Haupt¬
stadt gemacht, offenbar weil es nicht weit von der ameri¬
kanischen Grenze liegt und als Knotenpunkt die Bahnlinie
sowohl nach der Grenze wie nach Tampico beherrscht. Er
will sich zweifellos die Möglichkeit der Flucht offen halten.
Villa  beherrscht jetzt nur die westliche Nord-Südlinie,
die hier in Jnarez die Grenze erreicht. Villa wird nächstens
in Jnarez erwartet . Wie verlautet , hofft er, die Vereinig¬
ten Staaten zur Aufhebung der Munitions¬
sperre  bewegen zu können. Es fehlt seinen Truppen
dauernd an Munition . Allerdings sind auch trotz der
Sperre vorgestern mehrere Waggons mit Munition bei El
Paso über die Grenze und von hier weiter nach Süden ge¬
gangen: sie waren offenbar geschmuggelt.

Rundschau.
Ankauf der Ansiedlungskommission.

Die Ansieblungskommission hat das . im Kreise Won-
growitz gelegene, 8064 Morgen große Rittergut Kopanin
mit dem Vorwerk Strenschinek aus deutscher Hand er¬
worben. Die Kommission besaß in diesem Kreise bereits
24 863 Hektar oder 28,69 Prozent der Gesamtfläche des
Kreises.
Die französische Regierung gegen die katholischen Orden.

Offenbar um die Radikalen günstig zu stimmen, die
über den iiberspannten Militarismus verärgert sind, und
das antiklerikale Regierungsprogramm zu verwirklichen,
wurde in einem unter Vorsitz Poincarös gehaltenen franzö¬
sischen Ministerrat beschlossen, durch einen Erlaß die Kon¬
gregationen oder Kongregationen gehörenden Einrich¬
tungen abzuschafien, die keinem öffentlichen Interesse
dienen. Ferner sollen die letzten 127 Kongregationen ge¬
hörenden Unterrichtsanstalten , die noch nicht geschlossen
waren, unter Anwendung des Gesetzes von 1904 aufgehoben
werden.

Bewilligte Kredite der französischen Kammer.
In der Kammer in Paris  ist gestern von der Regie¬

rung für die Reise des Präsidenten Poincars nach Rnß-
land, Schweden und Norwegen ein Kredit von 400 000 Fr.
verlangt worden. Ein weiterer Kredit von 158 000 Fr . für
den Ankauf eines Gesandtschaftsgebäudes in Athen. Die
in Mexiko geschädigten französischen Staatsangehörigen
gedenkt man dagegen nur mit 25 000 Fr . abzuspeisen. —
Die Farbe des Militärtuches soll bei Neubestellungen etwas
Heller als das bisherige Blau werden. Auch für diese
Anschaffung verlangt die Regierung die erforderlichen
Kredite.

Zwei russische Grenzwachen beschießen sich.
Nach einer Meldung aus Lodz  haben zwei Abtei¬

lungen Grenzwachen in der Dunkelheit sich gegenseitig
überfallen, da jede die andere für eine deutsche Wache hielt.
Zwei Mann wurden getötet.

Massenverhaftungen in Petersburg.
Aus Petersburg  drahtet man: Während einer

Sonderversammlung von 200 Arbeitern nahm die Peters¬
burger Polizei etwa 100 Arbeiter fest und konfiszierte eine
Menge von Dokumenten. Bei den sich anschließenden Haus¬
suchungen wurden noch weitere Verhaftungen vorgenvm-
men, so daß im ganzen 124 Arbeiter festgenommenwurden.
33 von ihnen wurden unter starker Bedeckung in das
Landespolizeigefängnis gebracht.

Monarchenznsammenkunft in Rumänien.
Wie aus B u ka r e st mit Bestimmtheit verlautet , ist

für den Jahrestag des Bukarester Friedensschlusses eine
Zusammenkunft des griechischen, serbischen und rumänischen
Königs auf rumänischem Boden in Aussicht genonrmen.

Dementi eines serbisch-montenegrinische» Zusammen¬
schlusses.

Die serbische Gesandtschaft in Paris erklärt , daß die
Gerüchte über einen Zusammenschluß von Serbien und
Montenegro, dessen auf letzten Sonntag festgesetzte Ver¬
öffentlichung nur infolge des Attentates von Serajewo ver¬
schoben worden sei, jeglicher Grundlage entbehren. Ein
solcher Zusammenschluß werde vielleicht in viel späterer
Zeit erfolgen können, doch, so wird hinzugefügt, sei augen¬
blicklich keine Rede davon. Es ist zu bemerken, daß diese
Gerüchte bereits von London aus dementiert wurden.

Die Kämpfe in Tripolis,
Aus Benghasi  meldet man : Die Kolonne des

General Cantore stieß bei Suzi el Abbar auf die Streit¬

völlig auSvcrkauftc Haus bereitete der Vorstellung eine
außergewöhnlich sympathische Ausnahme, die in zahlreichen
Hervorrufen nach den einzelnen Akten und besonders nach
dem von I . Schlar so imposant ausgestalteten Schlußakt
ihren sichtbaren Ausdruck fand. X.

Kurtheater . Wiesbaden,  8 . Juli . Das Wiener
Residenz - Ensemble  wartete gestern mit „Glei¬
che n", einer Groteske in 3 Akten von G. Davis und L. Lipp-
schütz auf. Alle Teuselchcn sind in diesem kapriziösen Scherz
losgelassen: vom harmlosen Witzwort klettert die übernrü-
tige Laune der Verfasser zu den gewagtesten Pointen , den
eindeutigsten Situationen . Daß cs immer, oder wenigstens
fast immer mit Geschmack geschieht, nimmt auch den Zuhö¬
rer gefangen und gern überläßt er sich dieser bunten Fülle
von Bosheit , ätzender Satire , prickelnder Frivolität.

Was den Inhalt des Stückes betrifft, so erübrigt es
sich wohl, näher auf diesen einzngehen, zumal die Groteske
vor einigen Jahren längere Zeit auf dem Spielplan des
hiesigen Residenz-Theaters stand, mithin also bekannt sein
dürfte. Wir wollen uns daher auf die Würdigung der
darstellerischen Leistungen beschränken. Das allgemeine
Interesse konzentrierte sich natürlich auf den Gast des
Abends, Stella Richter,  bisher am hiesigen Residenz-
Theater, die jetzt für einige Abende dem Wiener Residenz-
Ensemble ihre schätzenswerte Kraft zur Verfügung gestellt
hat. Stella Richter bot als „Grete Gloom" eine meister¬
liche Leistung sowohl als büßende Magdalena wie als ele¬
gante Demimonöaine. Durch den sicheren wohlöurchdachten
Charakter ihres Spiels sowie durch Anmut und kecke Ele¬
ganz mußte sie zu fesseln, dabei nirgends den Rahmen des
Zulässigen überschreitend. Einen ebenbürtigen Partner
fand sie in Hans  S o n n e n t h a l, der seiner Aufgabe als
„Erlaucht" durch flottes Spiel gerecht wurde und mit gutem
Gelingen Frivolität , Humor und Gutmütigkeit zu einem
glaubhaften Ganzen gestaltete. M i m i v. K l i n g e n b e r g
war als „Gräfin von der Plein " am rechten Platze, auch
Erna Grüma  entledigte sich ihrer Aufgabe als „Vor¬
steherin des Magdalenenheims" mit Geschick. Neben dem
Gemeinüevertreter-Trio , Fritz Pistol » Jaaues Nel-
so n und Karl  L e chn e r, die waschechte Krähwinkler-
typen mit prächtigem komischen Einschlag hinstellten, seien
noch Sabine Hildebrandt (des Bürgermeisters Töch-
terlein ), Hans Werner (Kammerherr von Strehle ) und
Hermann Blaß  als „Kanzlist Beinagl " mit Anerken¬
nung genannt, wie auch Liesl Römer  als temperament¬
volle „Milli" Lob verdiente. Die Aufnahme des „Scher¬
zes" war trotz des mäßig besetzten Hauses — bei der tropi¬
schen Hitze allerdings kein Wunder — eine sehr beifällige
und der Gast deö Abends wurde noch besonders durch reiche
«duueuspendev geehrt. Sch.

kräste Ele Benussis in der Stärke von 14000 Mann , dessen
Armee unter beträchtlichen Verlusten zurückgeschlagen
wurde. Auf italienischer Seite wurden vier Askarts getötet
und zwei Italiener und zwölf Askaris verletzt. Die
Italiener zerstörten das Lager El Scnussis und Dueni
Eldschda und besetzten drei Ortschaften. In der Richtung
von Antelat wurden zahlreiche bekminische Reitcrmaffe»
entdeckt. Das Lager Siönt Ahmed Sherriffs nnd einer Ab¬
teilung des Roten Halbmondes wurden zerstört. Das Zelt
El Senussis und drei andere türkische Zelte wurden zur
Kolonne gebracht. Die Italiener erbeuteten 1600 Stück
Vieh. Hierbei wurden ein Offizier getötet und drei As-
kariS verletzt. Die Kolonne zog in Suai el Abbar ein.

Wiesbabe«, 8. Juli.
Keine TMuggeMr.

Schon seit längerer Zeit schweben hier die verschieden¬
sten Gerüchte über eine angebliche Typhnsgefahr. Auch
uns sind wiederholt Meldungen über einzelne Erkran-
kungsfälle zugegangen. Anfragen an zuständigen Stellen
Hallen uns aber unsere Ansicht bestätigt, daß es sich nur
um die allführlich und überall sich einstellenden Einzelsälle
bandelt, von einer Tophusgefahr jedenfalls nicht gesprochen
werden kann. Indessen gewannen die unkontrollierbaren
Gerüchte immer weitere Verbreitung , so daß schon eine
gewisse Unruhe in der Bevölkerung Platz zu greifen be¬
gann. Da ist es nun mit Freuden zu begrüßen, daß der
Kreisarzt für den Stadtkreis Wiesbaden, Dr . Pils , daS
Wort ergreift nnd eine Erklärung abgibt, die mit einem
Schlage die U n h a l t b a r ke t t der Gerüchte  beweist
nnd ganz dazu geeignet ist, ängstliche Gemüter zu beruhigen.
Kreisarzt Dr . Ptlf  schreibt unS:

Zur Aufklärung nnd Beruhigung der Bevölkerung
teile ich ^ bnen folgendes mit:

Wie es während der Sommer- oder Herbstzeit nicht
selten zu geschehen pflegt, sind auch in Wiesbaden im
Juni Erkrankungen an Typhus ausgetreten, ohne daß
jedoch die Zahl dieser Erkrankungen eine irgendwie
bedenkliche Höhe erreicht hätte: es handelt sich im Monat
Juni um 81 C-rkrankunasfällc , und diese Zahl ist im
Verhältnis zu der Größe der Stadt nicht besonders
auffallend. Eine wesentliche Anzahl der Erkrankungen
ist auf Ansteckung in Ortschaften zurückzuführen, die
sehr fern von Wiesbaden liegen.

Die Erkrankungen sind über die ganze Stadt ver¬
streut, so daß von einem „epidemischen Auftreten"
keineswegs gesprochen werben kann.

Es ist somit nicht der geringste Grund zu irgend
einer Besorgnis vorhanden.

Niemand braucht sich im Genuß oder bei dem
sonstigen Gebrauche des Wiesbadener Wassers' irgend¬
welche Beschränkung aufznerlegen, nnd auch die Milch
kann int allgemeinen als einwandfrei bezeichnet werden.
Daß Gemüse und Obst nur in genügend gereinigtem
Zustande genossen werden dürfen, gilt nicht nur für die
jetzige Jahreszeit , sondern für immer.

Dringend zu empfehlen ist die Vernichtung und
die Fernhaltnng der Stubenfliege , denn zweifellos
werden durch diese Fliege übertragbare Krankheiten
sehr häufig verbreitet : besonders Nahrungsmittel sind
vor den Fliegen zu schützen.

Der Königliche Kreisarzt : P i l f.

Ordensverlcihnng . Herrn Postdirektor a. D. v. Pam-
lowski  wurde der Kronenorden 8. Kl., Herrn Postsekretär
a. D. Siegwald  das Verdienstkreuz in Gold verliehen.

Gerichtspersonale. GerichtsassiftentSaal  hier ist zum
Amtsaertchtsfekrctär ernannt und als solcher zum 1. August
nach Ehrenbrcitstcin versetzt.

Eine Stadtverordnetenversammlung findet heute nach¬
mittag 4 Uhr im Bürgersaal des Rathauses mit folgender
Tagesordnung statt: 1. Entwurf einer Gewerbe-sFilials-
Stcuerordnung für die Stadtgemeinde Wiesbaden. Ber.
Fin .-A. 2. Uebernahme der selbstschuldnerischen Bürgschaft
der Stadt der Nassaiftschen Landesbank gegenüber für
zweite Hypotheken biß zum Gesamtbeträge von 250 000 M.
Ver. Fin .-A. 8. Ankauf von Grundstücken. Ber . Ftn .-A.
4. Bewilligung von 90 000 M. für den Umbau der Park-
und Paulinenstraßc . Ver. Bau -A. 5. BaudiSpensgesuch
des Gärtners Andreas Eby betr. Errichtung eines Gärtncr-
wohnhauses im Distrikt Sanktborn . Ver . Bau -A. 6. Neu¬
wahl einer Armen- und Waisenpflegeri» für den 11. Armen¬
bezirk. 7. Bewilligung von 11000 M. für Wiederherstellung
des gerutschten Straßendanrmes der Uebersührnng bei der
Kupfermühle. 8. Desgl . von 10 000 M. für den Umbau der
Wöbergasse zwilchen Langgafse und Coulinstraße. 9. Aus¬
tausch von Gelände an der Hedwtgstraße ohne Geldheraus-
gabe.

Eine neue direkte Bahnverbindung Wiesbaden-Köln
nnd Köln-Wiesbaden wird für die Zeit vom 1. bis 10. Juli,
1. bis 10. August und 1. bis 10. September geschaffen.
Während dieser Zeit wird der von Wiesbaden 10.37 Uhr
morgens abgehende, jetzt nur vis Rüdesheim verkehrende
Eilzng 268 bis Cöln durchgeführt werden. Ebenso wird
der 10.13 Uhr abends von Rüdesheim hier eintreffende
Eilzng 262 während dieser Zeit von Cöln ab verkehren.

Wholung von Spareinlage » durch die Nassanische
Sparkasse. Im zweiten Quartal 1914 wurden abgeholt von
Dienstboten 11702.60 M., von Herrschaften und deren Kin¬
dern 5830.30 M. und von Angestellten usw. in Hotels und
Geschäftshäusern 14 703.87 M., zusammen (82 286.77 M. 39
DienstLoten haben sich dem Verfahren neu angeschlosseu.
Seit 1. Januar d. Js . wurden abgeholt von Dienstboten
28 626.57M., von Herrschaften und deren Kindern 9517.89 M.
und von Angestellten nsw. 28 656.87 M., zusammen 61694.33
Mark.

Ein Guadengesnch ciugereicht haben das Monatsmäd-
mädchen Johanna Bedacht  und die Ehefrau Katharina
Weimar,  die in der Montagssitzung des SchwurgMcyt»
wegen Verbrechens gegen das keimende Leben zu 6 Mona¬
te» Gefängnis und 1 Jahr Zuchthaus verurteilt worden
sind Das Gnadengesuch ist von den Geschworenen ans
Grund eines vor der Urteilsverkündigung gefaßtes Be¬
schlusses unterstützt worden.

Eine Prüfung der Zeichenlehrer «nd Zeichenlehrerinne«
fand unter dem Vorsitz des Provinzialschulrats Geheimen
Regieruwgsrats Dr . Kaiser  in Cassel statt. Folgende
acht Schüler und vier Schülerinnen der Kunst,gewerbeschule
hatten sich der Prüfung für höhere Lehranstalten unter¬
zogen, die sie auch bestanden: Fritz Beck-Frankenhausen,
Hans Hunig-Cassel, Heinrich Kolle-Braunschweig, Joseph
Kreuzkam-Wildesheim, Wilhelm Maurer -Frankfurt a. M.,
Karl Richter-Dtllenburg , Paul Veit-Wittenberg, Jakob
Frey - Wiesbaden,  sowie Marie Drücher-Jardtng-
hausen, Hanna Rahlenbeck-Cöln, Gertrud Rtpke-Lippstadt,
Aenne Spiest Cöln.

Die Wanderabteilnng des Rationalliberaleu Jugend-
vereinS unternimmt am Sonntag,  den 5. d. Dt., etnc
Tagesfahrt nach Bürstadt,  wo mittags 1% Uhr
die Einweihung des Kriegerdenkmals stattfindet.

Die Angenheilanftalt fitr Arme in Wiesbaden, die weit
über Nassaus Grenzen bekannt ist, hat im abgetan-,
fenen Jahre 4592 Augenkranke behandelt, 2488 ulann -iche,
2104 weibliche. 1281 von diesen Kranken waren in Anstalts¬
pflege und wurden an 26 340 Tagen verpflegt. Der Frer-
stellenfonds ermöglichte es, daß 106 Kranke ganz Unentgelt¬
lich ausgenommen wurden. Geheilt wurden 8388, gebessert
433, nngeheilt entlassen 18, unheilbar waren 25. Zur
maligen Konsultation erschienen 433. Am Jahresichlutz
blieben in Behandlung 295. Ihrer Herkunft nach waren
die Kranken aus den Kreisen Wiesbaden-Stadt 1472, aus
den übrigen Kreisen des Regierungsbezirks Wtesbaden
1976, aus dem Regierungsbezirk Cassel 55, aus dem Regie¬
rungsbezirk Koblenz 256, aus dem Rcgierungsbeztrk Trter
73, aus der bayrischen Pfalz 136, aus dem Großherzogtum
Hessen 850, aus Baden, Württemberg usw. 186, Ausländer
95. Bemerkenswert ist, daß 294 Staroperationen ausge¬
führt wurden, von denen nur 16 einen mittelmäßigen, die
anderen einen guten Erfolg aufwtesen. 144 Extraktionen
des Altersstars kamen zur Ausführung . In 142 wallen
war der Heilungsverlauf normal und wurde wieder ein
gutes Sehvermögen erzielt. Der Rechnungsabschluß der
Anstalt weist 168 286,88 Mark Einnahmen, 157 813,49 Mark
Ausgaben auf. . „ ^

Die Folgen der Ermordung des österreichischen Thron¬
folgers für das Deutsche Reich. Uebcr dieses Thema sprach
gestern abend im „Deutschen Hof" Dr . Albert Ritter.
Der Redner verglich den so tragischen Tod des öster¬
reichischen Thronfolgers mit dem Tode eines Felöherrn»
der auf dem Schlachtfelde mitten im Schlachtgewühl den
Heldentod stirbt. Aber die Ueberlebeuden müssen unbeirrt
vorwärts schauen. Vielfach werde behauptet, daß niemand
da sei, um die neue entstandene Lücke auszufüllen . Da
müsse eben das Volk in Aktion treten. Der Redner schil¬
derte dann die Notwendigkeit der Vorherrschaft einer
Großmacht auf dem Balkan. Bei der Prüfung ^er Frage»
wer diese Großmacht sein soll, dürfte die Antwort ,itr un»
nicht schwer sein: Oesterreich. Wehe uns und unseren
österreichischen Bundesgenossen, wenn Rußland die Vor¬
herrschaft an sich reißen sollte. Die Türkei und die Balran-
straße bilde für uns die einzige Znfuhrstratze im Kriegs¬
fälle, die uns auf keinen Fall abgesperrt werden dürfe.
Weiter müssen wir mit allen Kräften danach streben, Sud¬
osteuropa nicht dem Panslavismus zu überlassen. Es ieJ;
eine völlige falsche Anschauung, der Panslavismus sei dort
vorherrschend, in Wirtlichkeit sei er in der Minderheit und
zwar im Verhältnis von etwa 1:2. Mit der Politik Franz
Ferdinands Hütte die deutsche Politik nie mitgehen können
und wenn jetzt eine andere Politik eingeschlagen werde, so sei
das nur mit Freuden zu begrüßen. Deutschland ûnd
Oesterreich müssen danach streben, einander näher zu com-
men, eine militärische und politische Einheit zu bilden. -̂ as
österreichische Heer gehöre zum deutschen Heer, nicht unter¬
geordnet, aber nebengeordnct. Wenn Oesterreich nicht im¬
stande sei, rechtzeitig eittzugreifen, dann müssen eben wir
uns aufrafsen, wollen wir an der dort getriebenen Politik
nicht zu Grunde gehen. Der Vortragende schloß mit der
Hoffnung, daß das deutsche Volk sich reif erzetgen. werde,
die Wahrheit zu erkennen und nach der Wahrheit .zu han¬
deln. Dem mit starkem Beifall aufgenommenen Bortrag
fügte der Redner noch hinzu, daß zur Forderung öe§ enge¬
ren politischen, militärischen und, wirtschaftlichenZn,am-
menschlnsfes Deutschlands und Oesterreichs unter deutscher
Führung und zur Abwehr des Panslavismus ein Rhcln-
Donaubund  mit dem Sitz in München oder Wien ge¬
gründet werden soll. Einige ber Anwesenden erklärten so¬
fort ihren Beitritt zu dem Bund.

Besitzwechsel Das bekannte Hotel und Restaurant
„Europäischer Hof" ist mit dem 1. Juli in die Hände
der Herren Speck » er u. D Ll chc r übergegangen. Da
beide Herren langjährige Fachleute sind, dürfte der Ge¬
schäftsbetrieb fernerhin in erstklassiger Weise fortgesuhrt
IDCT̂ Ctt.

Volkslesehalle Hellmnndstr. 45, 1. Im Monat Juni ist
die Volkslesehalle von 3489 Lesern und 451 Leserinnen
besucht worden. Es sei nochmals darauf hingewiesen, daß
der Besuch vollständig frei ist. Alle Besitzer von überflüssig
gewordenen Büchern werden gebeten, diese zum,  allge¬
meinen Besten der Voltslesehalle geft. überweisen' zn

Imkereien ans der Straße . Wiederholt kann man jetzt
in den Straßen der Stadt beobachten, daß Bienenschwärme
auf Bäumen oder an Häusern usw. sich festsetzen. Es gehört
dann eine besondere Kunstfertigkeit dazu, oiese Schwarme
einzufangen. So ließ sich gestern Nachmittag gegen 2/- Uhr
ein Schwarm auf einem Baum auf dem Boseplatz nieder.
Zwei Männer machten sich sofort an die Arbeit, den
Schwarm, besonders aber die Königin, etnzufangen, was
ihnen nach längerem Bemühen auch gelang. ^Sce begossen
den Baum von oben herab mit ungeheuren Wassermengen
und sammelten die abfallenden Bienen in untergehaltene
Kästen. Eine große Menschenmenge sah interessiert dreier
Arbeit zu. — Vorgestern Nachmittag hafte sich em Bienen¬
schwarm an der Giebelwand eines Hauses am Michelsberg
festgesetzt. ^

Ein Zusammenstoß eines Mainzer Vierautos mrt
einem Milckwagen von Bierstadt ereignete sich gestern morgen
gegen 10 Uhr an der Ecke Nengnssc und Manergasse. Das
Pferd wurde ein Stück mitgeschleift, so daß.es Verletzungen
davon trug,' es konnte erst mit Hilfe der Feuerwehr wieder
öufö'Ciidjtet tücrö'Ctt. 5litdj öer Mllchwüslen unö öle
kannen wurden stark beschädigt. Die Deichsel Ang ganz
in Trümmer . Die Frau , die den Milchwägen lenkte, stürzte
vom Bock, scheint aber ohne Verletzungen davongekommen
zu sein. , .,

Festnahme eines Wüstlings. Von dem gestern nachmit-
tag um 4.41 Uhr hier etntreffendenPersonenzuge wegwnrde
der Maschinenftthrer Lantz aus Langenschwalbach, der der
Blutschande an seiner eigenen Tochter beschuldigt ist, unter
polizeilicher Aufsicht nach dem hiesigen Untersuchungsge¬
fängnis gebracht. ,

Eine« Zweikampf auf offener Straße firhrten gestern
Vormittag gegen 10>4Uhr zwei Herren in der Fanlbrunnen-
siraßc an?. Sie bearbeiteten sich nach allen Regeln der
Kunst. Als dann einer der Kämpfenden zum L-tocke griff
und seinem Gegner eine blutige Verletzung beibrachte, zog
dieser es doch vor, schleunigst das Weite zu suchen. An den
Umstehendenaber bewahrheitete sich wieder das alte Wort:«KV**»** ±tr WA f+rf' ttf ' tt ftrfi

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Die „Schaumburg-Lipper Landeszeitung" schreibt über

ein Bückeburger Konzert der Konz er t v e r einigung
von Mitgliedern des Königlichen Hof - und Dom-
chores  unter anderem folgendest „Das Konzert der acht
königlichen Domsänger aus Berlin war von ganz außer¬
ordentlichem Erfolge begleitet und war dadurch bedeutsam»
weil in dem sehr gewählten Programm eine vierhnnöert-
iähriae Entwicklung der Gesangskunst zur Darstellung ge¬
langte . . . Es gehört schon eine recht selbstbewußte Kraft
dazu, wenn ein Doppelquartctt mit Tonwirknngen konkur¬
rieren will, die sonst nur von einem großen Chore erzielt
werden, wie es beim „Totenvolk" von Hegar und „Leier-
mann" von Othegraven der Fall war ; aber die Feinheit
ber Ausführung , der sonore Klang der Basic, der reich
nuanciert «» eile Ton der Tenor « entschädigt für dte
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fehlende Quantität der Stimmen usw. usw." Das Wies¬
badener Konzert findet unter der Mitwirkung des Orga¬
nisten Petersen am 8. Juli 7 Uhr in der Markttirche statt.

Der Lehrerinnen - Verein für Nassau  hält
am Sonntag , den 4. Jnli , 8 Uhr, seine Monatsversamm¬
lung auf der Alten Aöolfshöhe ab. Zur Besprechung stehen
Bereinsaugelegenheiten.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Amtsniederlegung eines Stadtrats. Kommerzienrat
Favrikdircktor Paul Seifert  hat sein Amt als Stadt¬
rat nieöergelegt,  weil er seinen Wohnsitz demnächst
nach Wiesbaden zu verlegen gedenkt.

Die Gibber Kerb wird in diesem Jahre am 19. und
20. Juli auf dem früheren Festplatz an der Blcichwiese ab¬
gehalten. A

Der Rattentod, die Ursache des Schweinctodes. In der
Salz gingen dieser Tage plötzlich ein Schwein und mehrere
Gänse ein. Es wurde fcstgestellt, daß die Tiere vergiftetes
Brot gefressen hatten, das zur Vertilgung von Ratten aus-
gel^ t morde» war.

Unfall. In der Wiesbadener Straße siel das Kind der
Eheleute Krupinskn  beim Ueberklettern eines Vor¬
gartenzaunes so unglücklich, daß es mit dem Kinn auf
einen Zaunpfahl aufgespießt wurde. Es hat dabei ziemlich
schwere Verletzungen erlitten.

Rambach.
Blitzschlag. Am Donnerstag morgen gegen 8 Uhr schlug

ein Blitz in das Schulgebäude ein. Glücklicherweise war
es nur ein kalter Schlag, dem nur einige Fensterscheiben
zum Opfer fielen.

Nassau und Nachhargebiete.
Ehrenurkunden für 25jährige Tätigkeit in einem Betriebe.

Von der Handelskammer  Wiesbaden erhielten
iw. ß reise H ö ch st Ehrenurkunden  für 25jährige
Tätigkeit^ in einem Betriebe die Herren Thomas Wis-
ncwski, Heinrich Schmidt 16.. Philivv Dambmann , Johann
Hägerich, Johann Jckstadt, Lorenz Roth 2., Johann Flett-
ner 1.. Peter Spcttel . Peter Oesfner Jakob Trost 1., Phi¬
lipp Brendel 5., Wilhelm Fischer 1., Heinrich Pickel 1., Joh.
Mttnchcnbach. Heinrich Jcckcl 1., Georg Hosmann 1.. Frie¬
drich Born 2., Aug. Grund 1., Jak . Steinbrech 2.. Leonh.
Seegcr 1.. Wilh. Weimar 1, Konrad Kunz 1, Georg Sauer 8.,
Ludwig Knöß 2., Heinrich Horn 2., Andr. Christ 2.. Georg
Werner 1., Vinccnz Muthig . Karl Becker 5.. Phil Nan-
heimer 1.. Josef Sänger 1., Adam Schall 1.. Mich. Kern 1.,
Johann Wolf 8., Kilian Antlitz 1., Jakob Kilb 4.. Siegm.
Eisenbach1., Aufseher Frz . Wcißbccker. Aufseher Bapt. Lud¬
wig. Aufseher Phil . Braun . Aufseher Franz Neubecker, Auf¬
seher Martin Lücke! und Aufseher Wilhelm Müller , sämt¬
lich bei den Farbwerken vorm. Meister, Lucius u. Brüning
in Höchstg. M.

Herren Josef Beck, Johann Bolz, Georg Hackel. Jakob
Wegncr, Heinrich Mahler . Josef Michel. Aufseher Conrad
Fischer Johann Wiederspahn. Nikolaus Fischer. Gustav
Butz, Michael Kollmannsbcrger, Georg Weber, Wilhelm
Bank. Franz Haas , Luöw. Peters , Hub. Engels , Johann
Schuster. Heinrich Hallstein. Georg Kanz. Philivv Link,
Friedrich Thein , Michael Trantmann , Franz Hillenbrand,
Aufseher Josef Graß . Anton Segerer . Wilhelm Hofmann.
Adam Pier . Heinrich Wehrbeim. Josef Kerber und Karl
Jakobeit , sämtlich bei der Chemischen Fabrik Griesheim-Elektron in Griesheim a. M.

Herr Johann Remsperger bei der Firma R. Grvßmann
Söhne in Höchst: Herren Franz Forst. Michael Soeder. Pe¬
ter Schrimpf und Karl Ohly bei der Maschinen- und Arma-
turenfabrik vorm. H. Breuer u. Co. in Höchst: Herren Jo¬
hann Sonnemann und Adam Jckstadt bei der Lederfabrik
vorm. H. Deningcr u. Co. in Lorsbach: Herr Aufseher Ge¬
org Winter bei dem Chemikalienwerk Griesheim G m b.
H. in Griesheim a. M.: Herr Former Andreas Schubert
bei der Firma Gebe. Sachs in Münster i T.

Im Untertaunuskreis  erhielt Herr Heinr . Mül¬
ler Bet der Michclbacher Hütte A. Passavant in Michelbacheine Ehrenurkunde.

Die vergessene Station.
t. Großenlüder , 1. Jnli . Der Eilzug  227 Gießen-

Fulda vergaß es anscheinend gestern früh, auf der hiesigen
Station zu halten und sauste flott bis Fulda durch. Die
Fahrgäste, die mitfahren oder vier aussteigen wollten,
hatten das Nachsehen.

# Wiesbaden, 3. Juli . S chu l p e r so n a l n a chr i ch-
ten.  Der Lehrer Hermann Kaufmann  zu Brakel ist
vom 1. Oktober ab zum Rektor in Oestrich am Rhein er¬
nannt worden. — Einstweilig  a n q e ste l l t wurde die
katholische Lehrerin Helene S chm i cke r t in Sossenheim
zum 1. Juli . — Endgültig angestellt  wurden die
Lehrer Ph . Röbig, kath.. Atzclgift, l . Juni : Joh . Mvn-
schauer, kath., Pohl , 1. Juni : Fritz Wallenfels, cv., Hof,
1. Juni : die technische Lehrerin Helene Frost, ev., Biebrich,
1. Mai : die Lehrer G. Weber, ev., Niederroßbach, i . Juli:
H. Kaltwasser, ev., Nieöcrtiefenbach, 1. Juni : Aug. Lorbeer,
ev., Roth, 1. Juni, ' die kath. Lehrerinnen M. Petersch,
Herschbach, 1. Juli : Kl. Burg , Niederelbert , l . Juli : der
Lehrer Theodor Theis , ev., Lautzenbrücken, 1.  Juni . —
Versetzt  wurde die kath. Lehrerin M. Hegeinnnn von
Herschbach nach Obcrselters , 1. Juli . — Aus dem Schuldienst
des Regierungsbezirks schieden ans  der Lehrer Karl
Ebenau, ev., Rüchenbach, 1. Aug.: die technische Lehrerin
W. Werner , ev., Nied, 1. Aug.,- die Lehrerin Th. Spankus,
ev., Wiesbaden, 1. Okt. — Pensioniert  wurden der
Lehrer Herm. Schmidt, ev., Buchenau, der Hauptlehrer Emil
Dieterich, ev.. Eschborn, 1. Okt.

t Hattersheim , 2. Juli . 2000 M. Auto -c'Straf°
0  elöer.  Die rücksichtslose Art , mit der viele Kraftwa¬
gen  auf der starkbenutzten Automobilstraße Frankfurt-
Wiesbaden den hiesigen Ort durchsauscn, hat zu strengen
Gegenmaßregeln der Gemeindeverwaltung geführt. Jede
Ueberschreitnng der vorgeschriebenen Fahrgeschwindigkeit
wird rücksichtslos bestraft. Die Gemeindekasse konnte in¬
folgedessen im letzten Jahre etwa 2000 Mark Straf¬
gelder für zu schnelles Fahren  im Orte ver¬
buchen.

st. Nied, 2. Juli . Beim Baden  geriet gestern Abend
der 23 Jahre alte Monteur Hermann A l b e r s aus Höchst
in der Nidda in eine Untiefe und ertrank.  Seine Leiche
wurde heute Morgen geborgen.

+ Nieberrcifenberg. 2. Juli . Lcichenverwechs-
lun g. Der Nagclschmied Philipp U si n g e r von hier
kam am Sonntag in bas St . Maricnkrankenhaus nach
F r a n kf u r t, wo er noch im Laufe des Tages sta r b. Als
man gestern abend die Leiche hierher brachte, verlangte die
Frau, noch einmal ihren Mann zu sehen, und o Schrecken,
es war eine andere Leiche.  Im Krankenhaus patte
die Pietät Wiesel die Leichen verwechselt und den Reifcn-
berger Toten nach Aschaffcnbnrg gebracht, mährend eine
Aschaffenburger Leiche, ein gewisser Klingenberger, hierher
kam. Sofort soiest« das Telephon und ko konnte das Miß-
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Verständnis bald aufgeklärt werden. Die Aschaffenburger
Leiche kam wieder nach Frankfurt , von wo dann der
Leichenwagen die richtige Leiche heute Nacht mitbrachte.
Heute früh wurde Usinger alsdann beerdigt. Hätte die
Frau nicht das Verlangen gehabt, nochmals ihren Mann
zu sehen, dann wäre Klingenberger in Nieöerreifenberg be>
erdigt und Usinger in Offcnbach eingeäschert worden.

4 - Königstein, 8. Juli . Elektrisch nach Frank¬
furt.  Die Absteckungsarbettcnseitens der Lokaköahn-A.-G
in Frankfurt zur Errichtung der elektrischen Bahn
über Nieüernrsel, Schönberg und Cronberg nach Königstein
sind vollendet. Trotzdem in den letzten Tagen die Gemeinde
Vertretungen von Weißkirchen und Stierstadt die gefor
Serien Geländebeiträge in Höhe von je 5000 M. abgclehnt
haben und auch Cronberg wegen der beabsichtigten Durch
führnng der Linie durch die etwas enge Hauvtstraße Be
denken hegt, wird der Bau zustande kommen. Das Projekt
hat nämlich in der Verwaltung deS Hl. Geisthospitals einen
guten Förderer . Die Verwaltung und wohl auch die Stadt
Frankfurt haben ein Interesse daran , daß eine bequeme
und billige Verbindung nach dem, dem Hl. Geisthospital
gehörigen Sanatorium Hohenwald bei Oberhöchstadt ge¬
schaffen wird. Schon dieserhalb wird der Fiskus , zumal
der Minister seine Genehmigung zur Erbauung der Bahn
erteilt hat, wenn einzelne Gemeinden Terrainschwierig-
kciten geltend machen, nicht tatenlos zusehen. Hier in
.Königstein hofft man von der Elektrischen nur Vorteile,
sowohl in der Schaffung einer besseren Verbindung mit
Frankfurt , als auch durch Ansseölung von Beamten.

+ Königstein. 3. Juli . Vom Schloß.  Die Groß
Herzogin-Mutter und die Prinzessinnen Sophie und Elisa¬
beth von Luxemburg besuchten gestern nachmittag Frhrn.
v. Vincke und Kemahlir , Prinzessin Spbille von Hessen, auf
Haus Retters bei Eppstein und nahmen dortselbst den Tee
ein. Heute nachmittag war der Großherzogl. Lnxemb.
Oberhofsägermeistcr Freiherr v. Brandis mit Gemahlin
zum Diner geladen.

d. Idstein , 1. Juli . Jubiläum.  Heute sind es 25
Jahre,  daß Fräulein Lina Scherer  als Handarbeits¬
lehrerin an der hiesigen Schule unterrichtet. Aus diesem
Anlaß überbrachten Herr Bürgermeister Leichtfuß
namens des Magistrats und der Schuldcputation und Herr
Rektor Ziemer  namens der Schule Fräulein Scherer
Glückwünsche. Die städtischen Körperschaften haben nach
der „I . Z." ihren Dank noch besonders in Bewilligung
einer Zulage zu ihrer Besoldung bekundet.

H Diez, 2. Juli . In die Fremdenlegion?  Der
16 Jahre alte Anstreicher-Geselle Wider  st ein  von hier
wurde seit einigen Tagen vermißt. Heute vormittag er¬
hielten die Angehörigen des Jungen eine ans Niedcrlahn-
stein datierte Karte, in der er angibt, baß er mit dem näch¬
sten Zuge nach Frankreich fahren werde, um in die Frem¬
denlegion einzutreten . Von der hiesigen Polizei wurden
sofort hie Metzer Polizei und die Grenzbehörden benachrich
tigt, um den Jungen beim Passieren der Grenze festzu
nehmen.

I. Dillenburg , 1. Juli . Jubiläum.  Herr Post
schaffner Sch aas,  der seit 1800 hier beschäftigt ist, beging
heute sein 25jähriges Dienstjubiläum.

(7) Dillenburg , 2. Juli . Stadtverordneten
s i tzu n g. Das Provinzial -Schulkollegium hat die von der
Staötvcrtretung gewünschte Sicherung des Mühlbachufers
hinter dem Seminargrundstück durch die Anpflanzung einer
Hecke abgelehnt. Da die Stadtverordneten durch das Er
trinken eines Kindes im oberen Mühlbach auch hier Bor
kehrnngen wünschen, beschließen sie die Pflanzung einer
Hecke und Spannen eines Drahtgeflechtes auf städtische
Kosten. Aus demselben Grund wird an der städtischen
Bleiche in dem Bachbett ein Rechen angebracht. Nachdem
die vorjährigen Verhandlungen über den Verkauf der
Staatsgrnben im Scheldetal abgebrochen worden sind und
die ' --ssge staatliche Berginspektion nicht aufgelöst wird,
vlant der Bergfiskus die Errichtung eines staatlichen Ti-
rektionsgebäuöes. Das se' iherige Dienstgebäude an aer
Wilhelmstraße soll zur Wohnung des Verginsprektors wer
den. Bergwerksdirektor Bergrat Kier hat zur Errichtung
des Dircktionsgebändes im fiskalM ' -^ N-^ artenaelande
die Herstellung eines Entwässerungskanals beantragt und
zu den 4000 Mk. betragenden Kosten einen Zuschuß des
Fiskus von 2000 Mk. in Aussicht gestellt. Die Stadivertro
tung stimmt dem Anträge zu. Der Magistrat wird sich bet
dem Beztrrsverbanü dafür verwenden, daß in der Nähe der
Stadt auf den 3 Bezirksstratzen nach Herborn, Haiger und
Str .-Ebersbach zur Verhütung der Staubplage bei dem
starken Autoverkehr Teer-Schotter oder Kleinpflastcr an¬
gebracht wird. Die Eisenbahndirektion Köln hat die von
der Verkehrskommission beantragte Späterlegung des
Abendsschnellzuges Köln—Gießen wegen des Anschlusses
von Holland—Emmerich verfügt. Mit großem Bedauern
wird die Mitteilung der Direktion Elberfeld entgegenge¬
nommen, nach welcher es endgültig feststeht, daß die Kuppe¬
lung der Schnellzüge von und nach Köln und Hagen und
Frankfurt (seither in Betzdorf) nach Fertigstellung der
Strecke Siegen—Dillenburg mit 1. April 1915 nicht in Dil¬
lenburg, sondern in Siegen erfolgen wird. Es wird somit
auf der Strecke Dillenburg —Bürbach—Betzdorf kttrftig
überhaupt kein Schnellzug mehr verkehren und eine Schnell¬
zugfahrt Gießen—Köln stets über Siegen führen. Die
entgegenftehendenBestrebungen von Städten und Handels¬
kammern sind somit erfolglos geblieben.

F.O. Biedenkopf, 1. Juli . Zur Wahrung des
Sommerfrischencharakters.  Eine Schädigung
des Fremdenzustroms und der hiesigen Kurinteressen
wurde hier befürchtet von der Absicht des Schlossermeistcrs
V., in der Nähe des Bahnhofs eine Verzinkerei zu errich¬
ten und dorthin auch seine Schlosserei zu verlegen. Dem
Projekt traten der Forstfiskus , der Magistrat , der Vorstand
des hiesigen Verschönerungsvereins und Verkehrsvereins,
mehrere Hotelbesitzerund Anwohner lebhaft entgegen. Da
dem Magistrat nichtsdestoweniger auch die Vorteile wohl-
bekannt sind, die eine blühende Industrie der werktätigen
Bevölkerung der Kreisstadt zu bringen vermag, stellte er
dem Schlossermeisterein weiter von der Stadt und dem
Kurviertel mehr nach Süden hin gelegenes Grundstück für
einen billigen Preis zur Verfügung . Das" Anerbieten
wurde aber znrückgewiesen. Gutachten der Königlichen
Gewerbeinspektion Dillenburg betonten, daß der projek¬
tierte Betrieb keine Unzuträglichkeiten und Belästigungen
für Menschen und Vieh bringen würde, . ' "" n er nach streng
technischen Gesichtspunkten ausgeführt , g^.es Brennmate¬
rial benutzt, für die Abwässer zweckentsprechend gesorgt
und wenn er schließlich mit einem 26 Meter hohen ge¬
mauerten Schornstein gekrönt würde. Die letztere Be¬
dingung wollte B. nicht erfüllen. Der Bezirksaus¬
schuß Wiesbaden versagte  wegen dieser Weigerung
die Erlaubnis zu der Errichtung der Neuanlage.

i. Mainz , 2. Juli . Ueber die Explosion in der
militärischen Wasserstoffgasfabrik  veröffent¬
licht die Militärverwaltung folgende amtliche Darstellung:
„Am Dienstag , den 31. Juni , um 7 Uhr vormittags , wurde
die beim Exerzierplatz Mariaborn befindliche Wafferstoff-
gasanstalt in Betrieb ' gesetzt, um eine Ballonfüllung her¬
zustellen. Am Nachmittage um 5V2, Uhr war das Gas für
die Füllung fertiggestellt und komprimiert. Es wurden
hierauf der Entwickler und Gasometer entleert und die
Lüftungsanlagen noch eine Stunde in Betrieb gehalten.
Alle Fenster waren während des Betriebes und der daran!-

folgenden Nacht geöffnet. Am Mittwoch, 1. Juli , begann
um 71/2  Uhr vormittags die Reinigung der Apparate und
Maschinen der Gasanstalt . Nach wenigen Minuten erfolgte
etne Explosion im Entwickelungsraum, wobei die hierin
befindlichen Mannschaften gegen die Wand geschleudert
wurden und starke Brandwunden erlitten . Der Musketier
Wagner,  3. Kompagnie Jnf .-Regt. Nr . 88 war sofort tot.
Der Musketier Häuser,  8 . Komp. Jnf .-Leib-Negt. Nr. 117
verstarb  kurz nach der Einlieferung in das Garnison¬
lazarett . Die Musketiere Hvck. 6. Komp. Jnf .-N--̂ . Nr . 87
und F a y 4. Komp. Jnf .-Leib-Regt. Nr . 117 wurden leicht
verletzt. Die Untersuchung über die Entstehungsursache ist
im Gange. Die Anstalt wurde zurzeit, als die ersten Zep¬
peline hier auftauchten, auf Anregung des damaligen
Gouverneurs Frhrn . v. Goßler nach dem Griesheimer Vor¬
bild in der Nähe des Großen Sandes errichtet. Sie wird
jetzt hauptsächlich zur Füllung von Frei - und Fesselballons
verwendet. Die Anstalt wurde in den jüngst vergangenen
Tagen für die bevorstehenden Hebungen ansprobiert und
versuchsweise in Betrieb gesetzt."

T. Bingerbrück, 1. Juli . Elektrisch zum Bis-
marckd en km n l. In der Gcmeinderatssitzung,
an der auch Landrat von Naffc-Krcnznach teilnahm, brachte
man eine andere Ansicht hinsichtlich der elektrischen
Bahn zum Bismarck - Nationalöenkmal  zum

Ausdruck, als kürzlich geltend gemacht wurde. Bekanntlich
hatte eine Versammlung von Regierungs - und Gemeinde-
vertrctern vor kurzer Zeit beschlossen, daß die B i n g e r
Nebenbahn  bis zum Fuße der Elisenhöhe verlängert
werden soll. Nunmehr wurde dieses Prosekt von der Ge¬
meinderatssitzung nach lebhafter Aussprache glatt abge-
lehnt. _ Dabei wurde ausqeführt , daß cs Bingerbrück
unter keinen Umständen dulden könne, wenn Bingen in
irgend einer Form Einfluß auf die Berkehrsverhältnisse
von Bingerbrück gewinnen würde. Gegen die Verlänge¬
rung der elektrischen Bahn der Stadt Kreuznach  von
Langenlonsheim auZ an den gleichen Punkt wandte man
dagegen nichts ein. Die Binger Nebenbahn könne dann,
so erklärte man, irgendwo Anschluß an die Kreuznacher
Strecke suchen, der durch Umstcsgcn bewerkstelligt werden
könne. Die geplante Drahtseilbahn  soll von der Ge¬
meinde Bingerbrück ausgeführt werden.

Iss. Sprendlingen , 3. Juli . I m Brunnen  e r t r u n-
ke n. Beim Strohwischnaßmachen zum Heften in den
Weinbergen fiel der Landwirt Philipp R e t t i n g e r in den
offenen Brunnen  im Garten . Da seine Hilferufe nicht
gehört werden konnten, mußte er ertrinken.

n. Armsheim. 2. Jnli . Schwer gebüßte U n ü b e r-
legtheit.  Auf einen Ochsen setzte der Polizeidiener
Martin  von hier sein Kind, um es zum Scherz reiten
zu lassen. Das Tier wurde unruhig und das Kind stürzte
herunter , wobei der Ochse ausschlug und das Kind traf , so
daß es blutete. Der Mann war der Meinung , das Kind sei
tot, lief nach Hanse und versuchte sich zu erschießen. Nach¬
dem er sich mit zwei Schüssen verletzt batte, beging er
Selbstmord  durch Erhängen.

a. Boppard, 2. Juli . Drei Leichenländungen.
Hier wurden in den letzten drei Tagen nicht weniger als
drei Leichen im Rhein gelandet. Es handelte sich dabei
um die Leiche des Wirtes Bertram  aus Hamm, der fett
dem 24. Juni vermißt wurde, ferner um zwei unbekannte
männliche Leichen.

c.  Aachen , 3. Juli . E i n stu r z. In der Groß-Külner
Straße stürzte gestern abend ein Teil eines gußeisernen
Balkons ans dieStraßc.  Die Gattin eines Müh¬
lenbesitzers wurde von den Bruchteilen getroffen und erlitt
eine schwere Schädelverletzung. Ferner wurde ein Kind
getötet  und c>n anderes schwer verletzt.

P. Bochum, 2. Jnli . ©in Bergwerk für 1550  M.
Bor dem hiesigen Landgericht wurde das Bergwerk „A l t e
Stein kühle ", das einer Gesellschaft gleichen Namens
gehört, für 1650 Mark versteigert. Der Wert des Berg¬
werks war amtlich auf 100 000 Mark geschäht worden.

Gericht und Rechtsprechung.
Schwurgericht.

In der gestrigen Verhandlung hatte sich das Schwur¬
gericht mit einem Fall zu beschäftigen, der bereits über •
6 Jahre zurückliegt.  Angeklagt war die Ehefrau des
Maurermeisters Conrad K r a n ß aus Kelkheim, der zur
Last gelegt wird, am 12. Februar 1808 vor dem Amtsgericht
in Königstein in einer Privatklagesache wissentlich einen
Meineid geleistet zu haben. Zeugen waren zu der Ver¬
handlung nicht aeladen, dagegen drei ärztliche und zwei
Schrift-Sachverständige. Die Anklage vertrat wiederum
Staatsai -wnltichaftsrat Dr . Eich. Gegen die Angeklagte ist
in derselben Angelegenheit bereits einmal, und zwar im
Mai 1808 vor dem hiesigen Schwurgericht verhandelt
worden: die Verhandlung mußte damals aber ausgesetzt
werden, weil die Angeklagte nicht verhandlungsfähig war.
Auf Antrag ihres damaligen Hausarztes in Kelkheim
wurde sic zur Beobachtung ihres Geisteszustandes ans sechs
Wochen in der Heilanstalt Eichberg untergebracht. Das
Resultat war , daß die Verhandlung wegen des Geistes¬
zustandes der Angeklagten auf unbestimmte Zeit vertagt
wurde : in der letzten Zeit erst scheint sich die Geistesver¬
fassung der Frau etwas gebessert zu haben und es wurde
deshalb die jetzige Verhandlung anberaumt.

Die Angeklagte ist 1880 im Kreise Frcuöenstabt geboren
und bisher unbestraft: auf Befragen äußert sie, sie wisse
nicht, ob sie schon einmal bestraft sei. Im Jahre 1807
mietete sie von einem Bruder ihres Mannes einen Teil
einer Villa, wobei sie einen Mietvertrag unterschrieb. Als
es später zwischen Mieter und Vermieter zu Streitigkeiten
kam, beschwor sie vor dem Amtsgericht in Künigstein, die
Unterschrift unter dem Mietvertrag nicht gegeben zu haben.
Auf Befragen äußert sie heute, nicht zu wissen, ob sie da¬
mals die Wohnung gemietet und den Vertrag unter¬
schrieben habe. Sie misse überhaupt nicht, was man von
ihr wolle. Auch daß sie damals vor Gericht den Eid ge¬
leistet, im Mai 1608 vor dem Schwurgericht gestanden habe
und 6 Wochen in der Irrenanstalt gewesen sei, wisse sie
nicht. Ebenso wisse sie nicht, was ihr Mann treibe, ob und
wieviel er verdiene. Das Gericht erwägt, ob unter diesen
Umständen es ratsam erscheine, gegen die Angeklagte zu
verhandeln, die Sachverständigen sind aber der Ansicht, öatz
die Angeklagte verhandlungsfähig sei.

Die beiden Schriftsachverständigen, Rechnungsrat Pusch
vom Landgericht Wiesbaden und Gerichtschemiker Dr.
Popp - Frankfurt a. M. bekunden, daß die Unterschrift
unter dem Mietvertrag genau die gleichen Schriftzüge und
sonstigen Merkmale zeige, wie frühere Unterschriften der
Angeklagten. Der Anstaltsarzt Dr . Risch - Eichberg ist
der Ansicht, daß der Angeklagten der 8 51 des Reichsstraf-
gesetzbuches zugebilligt werden müsse, es handle sich um
eine geistig minderwertige Person. Der gleichen Ansicht ist
auch der damalige Hrusarzt der Angeklagten in Kelkheim.
Dagegen hat der dritte ärztliche Sachverständige Dr Herr¬
at a n n - Königstein, der die Angeklagte allerdings erst im
vorigen Jahre kennen lernte , diese Beobachtung nicht
machen können.

Auf Grund dieser ärztlichen Gutachten beantragt der
Staatsanwalt selbst die Freisprechung,  die dann auch
erfolgte.
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Begnadigt . Neustrelitz,  2 . Juli . Der Arbeiter

Busch aus Tarnow bei Butzow , der in der Nacht zum
24. Mai v. "I . seine Geliebte , ein Dienstmädchen , ertränkt
hatte und vom Schwurgericht zum Tode verurteilt worden
war , ist vom Großherzog von Mecklenburg zu lebensläng¬
lichem Zuchthause begnadigt worden.

Zer Kaiser in Homburg und in Mainz.
Der Kaiser wird in der zweiten Augustwoche für kurze

Zeit nach Bad Homburg kommen . Während der Kaiser-
Manöver  wird sich der Kaiser zur großen Truppenschau
nach Mainz begeben und der Einweihung der Waldeck-
Talsperre beiwohnen.

Kaiser Wilhelms Fahrt nas FW.
Wie in Wien  bekannt wird , hat Kaiser Wilhelm an

Kaiser Franz Josef die Anfrage gerichtet , ob sein Besuch
in Ischl genehm sei. Nachdem eine znstimmende Antwort
nach Berlin gekommen sei, wird Kaiser Wilhelm im Laufe
der nächsten Woche dem greisen Monarchen in Ischl persön¬
lich kondolieren.

Bor Ser Dritten Friedenskonserenz.
Wie ans Berlin  gemeldet wird , hatte die niederlän-

duche Regierung allen Ländern , die zur 2. Friedenskon¬
ferenz eingeladen worden waren , den Vorschlag gemacht,
einen Ausschuß zu bilden , der das endgiltige Programm für
die dritte Friedenskonferenz aufstellen soll. Gemäß dcS
Vorschlages der verschiedenen Regierungen ist nunmehr
beschlossen worden , diesen Ausschuß für den 1. Juni 1616
nach dem Haag einzubcrufen.

Eine ToSessahrt.
Nach einem aus Innsbruck  stammenden Telegramm

scheuten während einer Fahrt in den Dolomiten kurz vor
der Station Vilnoesz im Epsatale die Pferde eines Wa¬
gens , in dem sich der Militär -Intendant des österreichischen
Kriegsministeriums Viktor von Kaan und sein Bruder,
der Meeraner Sanitütsrat Dr . Robert von Kaan befanden.
Der Wagen stürzte um und der Intendant geriet darunter
und wurde eine Strecke weit geschleift. Dabei erlitt er sb
schwere Verletzungen , daß er auf dem Transport mach dem
Krankenhause starb . Sein Bruder und der Kutscher trugen
lebensgefährliche Verletzungen davon.

Explosionsuogliilk.
Aus Marseille  meldet der Draht : Ein schwerer

Unfall hat sich gestern nachmittag , ereignet , als Fabrik¬
arbeiter damit beschäftigt waren , ein altes Haus durch eine
Mine zu sprengen . Aus Unvorsichtigkeit explodierte eine
Kiste mit 10 Kg. Dynamit vorzeitig . Der Werkmeister und
zwei Arbeiter wurden auf der Stelle getötet . Die Leichen
waren bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt.

Fmelenraub im ElsenWuzug.
Aus Calais  drahtet man : Dem Grafen Murawieff

wurde im Zuge von Calais nach Paris die Handtasche ge¬
stohlen , welche Juwelen im Werte von 100 000 Francs und
5000 Francs Bargeld enthielt.

Eintreffen EM Paschas in Alvanie».
Aus D u r a z z o wird gemeldet : Osman Bali , der An¬

führer der Aufständischen im Distrikt von Cyrana , hat un¬
ter den Aufständischen verkünden lasten, daß Effad Pascha
ihnen für seine Anhänglichkeit seinen Dank ausörücke und
sie wissen lasse, daß er bald in Albanien eintreffen werde.

Ein IaWser ausgelaufen.
Aus New - Uork  kommt die Meldung , daß der

Dampfer „Asstnaboian " der Canadian Pacific in der
Georgiabucht bei starkem Nebel ausgelaufen ist. Für die
an Bord befindlichen 100 Passagiere besteht keine Gefahr.
Der Dampfer „Manitoba " der Canadtan -Linie leistet dem
Schiffe Hilfe.

Ein Exyreffzug von Räubern Werfällen.
Aus N e w - N o r k wird gekabelt : Wie aus Templeton

im Staate Oregon gemeldet wird , hielten 6 Banditen den
Expreßzug Waishington -Templeton auf offener Strecke an.
Zwischen den Reisenden und den Banditen . entspann sich
ein heftiger Kampf . Die Banditen wurden schließlich in
die Flucht geschlagen und hinterließen einen Toten . Ein
Zugbeamter wurde gleichfalls getötet und ein Polizist
schwer verletzt . _

Kursblatt der Mannheimer
Produktenbörse.

vom 2. Juli.
Die Notierungen sind in Reichsmark, gegen Barzahlung per

100 Kilogramm bahnfrei hier.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
Agent A. in B.: Das Bürger !, Gesetzbuch enthält in dieser

Hinsicht im 8 909 nur folg? allgemeine Bestimmung: „Ein Grund¬
stück darf nicht in der Weise vertieft werden, baß der Boden deS
Nachbargrundstückesdie erforderliche Stütze verliert , es sei denn,
daß für eine genügende anderweitige Befestigung gesorgt ist."
Hierunter fällt auch die Vertiefung des anstoßenden Steinbruches.
Ein zivilrechtlicherZwang, bei allen Abgrabungen an der Grenze
einen bestimmten Abstand einzuhalten, besteht aber nach dem
Bürger !. Gesetzbuch nicht, ist aber lanbesrechtlicb  möglich.
Ob bei uns derartige lanöesrechtliche Bestimmungen existieren,
ist uns momentan nicht bekannt. Der Nachbar darf auf Ihr
Grundstück kein Geländer setzen. ,

Wefferberichh

30

Weizen, Pfalz.
„ norddeutscher
„ miss. Azima
„ Ulfa
„ Ulfa Azow
„ Taganrog
„ nordruss.
„ Donau
„ Abi. Manit . I

Red Winter II 00.00
Western „ II 00.00

21.25—22.00
00.00—00.00
22.20—23.00
£1.80—22.30
22 00—22.50
00.00- 00.00
22.75- 23.00
22.75—22.00
22.50—00.00
00.00—00.00

«0.00
■00.00

Kansas II Chic. 22.30- 00.00
00.00—00.00
21.75- 22.25
23.40- 00.00
00.00- 00.00
00.00- 00.00
18.25- 18.50
00.00—00.00

Cansas ll n
„ La Plata,
„ Californier
„ Walla Walla

Kernen,
Roggen, vsälz.
„ russischer

Weizenmehl j
Roggenmehl Nr . 0) 26.75 1} 24.25.

Roggen, nordd.
Gerste, badische
„ Pfälzer

Futtergerste
Hafer , bad.
„ nordd.
„ russischer
„ La Plata,
„ amr . Clipp.

Mais .amer.R"
„ Donau
„ La Plata

neuer

00.00- 00.00
00.00- 00.00
00.00 - 00 .00
14.50- 00.00
18.25- 19.50
00.00- 00.00
19.00—19.50
18.00—18.20
00.00- 00.00

ixed 00.00- 00.0«
00 .00—00.00
16.25- 00.00
00.00- 00.0«

Kohlreps,uorddtsch.00.00—00.00
Wicken 00.00- 00.00
Rotklee, iralieuisch. 000- 0000

„ nordfranz . 000- 0000
„ luz- Italien- 009- 000
„ Prov . 000- 000

Esparsette 00.00- 00.00
f H Oo 1 0 1 2 3 4
\ 32.25 21.25 29.75 27.75 26.25 22.25

LE

io-

Knans
Langgasse 81 — Taunusstr. 18.
« » enlaUs » f . AusrensrlKseiv

Cie.

von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach C.: + 28 niedrigste Temperatur + 15

Barometer : gestern 757.2 mm. 755.5 heute mm.
Voraussichtliche Witterung für 4 . Jnlir

Zeitweise heiter , doch weit verbreitete Gewitter , später
etwas kühler.

Nicdevschlagsllöhe seit gestern r
Weilburg . 2 j Trier . 1
Feldbera . , 0 j Witzenhausen . 0
Neukirch . 8 I Schwarzenborn , . . . . 0
Marburg . 0 1 Kassel ._
Wafferstandr Rheinpegei Caub : gestern,3.19, heute 3.14 Lahn-

Pegel: gestern 1.34, heute 1.28

4. Juli Sonnenaufgang 3.45
Sonnenuntergang 8.23

Mondaufgang 5.58
Monduntergang 12.13

Druck und Verlag : Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. H.
«Direktion: Seb . Ri ebner!  in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten: Hans
Schneider:  iür den gesamten übrigen redaktionellen Teils

Otto Broschat:  iür den Reklame- und Inseratenteil:
Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

m Enthaanmgs-S& AÄT 5S
und 1.50. Franz Kuhn , Kroneu -Parf . , Nürnberg.
Hier : in Apotheken , Drogerien u. Parfüm . 61/2

Der diesjährige

Zaison -Ausverkauf
Schuhwarenhaus Oeuser

vleichftratze5, Ecke Helenenftratze
beginnt am 4. Juli unö mutz am 18« Juli » laut Gesetzesvorschrift, beendet sein.

| ® “ Sitte den Eckladen , 5 Schaufenster , zu beachten "TU
sie zeigen in ihrer Anslage alle Artikel , auch solche, die nicht hier angeführt werden können , zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Anderstiesel ^
17- 22 1.35 . 85,

Wichsleder-Mben-u.M- 97rcheastlese!31-354.25,27-300 Rchbok-DMenftiefel
alles Leder. fj

WichÄeöer-Herlenftiefe!
moderne Form . . . . 6 . 85 , ti

Anderstiesel mit Neck
20- 22 1

®ojrinö»9noBen*u.HRiUi djeti»
(tiefet “Ät 'ol“»-» 4 Brame und schwarze Jamen- (̂}rsliese! mit Lackkappe. . . . J) Herreastiese!Herkules-Box

sehr kräftig, moderne Ausführung 8

SHnöcrflleicI
25- 26 2. 75 , 23- 24 Li

Inffbojtolfn̂okn*ii.l5i)*
(ijeiiflicfel 31—355.95,27-30 t) gdjl$oj;toIf»S(iienffiefeI

mit und ohne Lackkappen . . . «i
Herrenftiefet,Mdbox^

Derbyschnitt . . . . 8 .78,

Merstitsel <v_>-
u»b5 to ««3I5i „ ,j+

39cstinä«SnobcnfßefeI
36- 40 el

Für ältere Damen SdjJIlIrftlCfßf wpa

solide Arbeit . 8

Echt Mcslf-Henenftiefel
elegante Ausführung . . . . 1U

KauneKmbeti-u.Wche!l- .Qf.fticfd•31-35  5.7$27-304 Weitze und beige Leinen-Halb-sckllbe, äußerst billig J«eii-3«g- und SchnMez-[tiefe!, «Sl CSevreaux. . . 0 Brauue Herrenstiesel
in jeder Preislage billigst.

Brs!MAn>ibcii-!i.MDchen- „7-(tiefe!’Ä 27-» D
- - —_ __ — - --

ZMea-halbschcheM
moderne Formen , prima Quali-
täten . 5 .50 , 4.95 , ‘Hä!

Wichsleber-SMWeaschche^
prima Qualität . fß

Mkleker-Saukaleu
braun , äußerst billig.
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{ Pferdesport.
Die Wiesbadener Juli -Rennen.

Die Wiesbadener Rennen am 12. nnö 14. Juli haben
für den Preis von Hohenstein 20 und für den Preis vom
Neroberg 11 Unterschriften bekommen, während im Erben-
heim-Handicap für 13 von 24 und im Preis der Platte
für 7 von 17 Pferden die Gewichte angenommen worden
sind.

Wettrennen ohne Zuschauer.
Der für Montag angesetzt gewesene Renntag auf der

Trabrennbahn Baden bei Wie n fiel unter dem Eindruck
der Mordtat von Serajewo aus . Nur der Carl Bürger-
Preis , die bekannte wertvolle Zuchtprüfung, gelangte vor
leeren Tribünen zur Entscheidung. Etwa dreißig Funk¬
tionäre und Journalisten wohnten als Augenzeugen dem
Rennen bei, das neun Pferde am Start sah, während für
das Publikum gesperrt war. Die Vertreter des favorisierten
Gestüts Pnsztabernyt endeten unplaziert , während die in
Rumänien gezogene Helnett als überlegene Siegerin vor
Hubertus und Jolesz einkam. Ein Pserdernnen ohne Pub¬
likum und Wetter ist jedenfalls etwas neues in der Ge¬
schichte des Turfs.

sr.— Die Graditzer Gestiitspreisc belaufen sich für das
Jahr 1914 nach einer Verfügung des preußischen Landwirt-
schaftsmiuisters auf 160 000 Mark.  Es ist dies eine
recht ansehnliche Summe , wenn man bedenkt, daß Graditz
im Vorjahre eine recht schlechte Saison hatte und nur 236 874
Mark gewann. Im Vorjahr beliefen sich die Graditzer Ge¬
stütspreise auf 368 000 Mark, nachdem ein Gewinn von
801470 Mark vorangegangen war . Von den 160 000 Mark
erhält Hoppegarten mit 44 500 Mark den Löwenanteil, je
20 000 Mark entfallen aus Hamburg-Großborstel und Ham-
burg-Horn, je 10 000 Mark auf Baden-Baden und Frank-
furt a M., 11000 Mark auf Köln. 6600 Mark auf Hannover,
je 6000 Mark auf Gotha und Magdeburg, je 4000 Mark aus
Karlshvrst , Breslau , Leipzig und Stuttgart -Weil, je 3500
Mark auf Dresden und Neuß, 8000 Mark auf Horst-Em-
scher und 2000 Mark endlich auf Doberan.

n. Münster i. W., 2. Juli . lPrivattelcgr .s Preis von
Dahlhausen. 1500 M. 3000 Meter . 1. W. Beyers Meile
(Lüder), 2. Lustige Sieben , 3. Archivar. 6 liefen. Tot . 18:10,
Platz 16, 33:10. — Union-Klub-Jagbrennen . 2000 M.
3200 Meter . 1. H. Brands Colombine (Benedikt), 2. Knappe,
8. Marokko II . 5 tiefen. Tot . 56:10, Pl . 22, 10. — Juli-
Jagdrennen . 1500M. 3200 Meter . 1. Ew. Bischofs8 Tambour
tBcnediktj, 2. Reine hu Jour , 3. Lady Pamela . 5 liefen.
Tot . 22:10, Pl . 10, 10:10. — Landsberg-Jagdrennen . 10 000
Mark. 4500 Meter. 1. G. Nettes Kann doll (Heathj, 2.
Lümmel I , 8. Florian . 7 liefen. Tot. 20:10, Pl . 14, 15,
17:10. — Preis von Buldern . 2400M. 3000 Meter . 1. Wepes
Minorität (Herr Franke), 2. Travista , 3. Ocker. 6 liefen.
Tot . 50:10, Pl 21, 19:10. — Herdringer-Jagörennen . 1500
Mark. 3600 Meter . 1. I . u. G. Reimanns Nissa (Kühl), 2.
Kalman. 2 liefen. Tot . 12:10.

o. Stransberg , 2. Juli . (Privaitelegr .) Preis von Alte
Mühle . 2300 M. 1000 Meter . 1. E. F. Gütschows Solo¬
mons Song , 2. Saracene und Leckermäulchen ft 6 liefen.
Tot . 27:10, Pl . 15, 11, 9:10. — Preis vom Schützenhaus.
2500 M. 2400 Meter . 1. L a u f : 1. K. v. Tepper-Laskts
Savoyard (v. Tucholka), 2. Corouation , 8. Borchhorst. 11
liefen. Tot . 71:10, Pl . 20, 31, 15:10. 2. L a u f : 1. O.
Gasts Major , 2. Fairy Queen, 8. Angustenburg. 11 lie-
fen. Tot . 44:10, Pl . 29, 25, 36:10. — Preis vom Hubertus¬
stock. 2600 M . 4000 Meter . 1. G. v. Livpas Erfinderin,
2. Parisienne , 3. Fiddle String . 5 liefen. Tot . 32:10,
Pl . 16, 38:10. — Preis von Zinndorf . 2300M. 8000 Meter.
1. G. Haks BaScaville (Wifchek), 2. Santois Cherry, 3.
Chicago. 0 liefen. Tot . 41:10. Pl . 15, 19:10. — Juli-
Jagdrennen . 2200M. 8600 Meter . 1. H. v. Tepper-Laskis
Malta (Lt. Stresemann ), 2. Jeanne la Folle, 8. Gavotte.
6 liefen. Tot . 30:10, Pl . 10, 10:10. — Müggel-Preis . 2300
Mark. 1600 Meter . 1. K. v. Tepper-Laskis Giabar (von
Tucholka), 2. Saturn II , 8. Peri . 14 liefen. Tot . 49:10,
Pl . 21, 40, 33:10.

[3 Maisons -Laffitte, 2. Juli . (Privaitelegr .) Prix de la
Fertc . 3000 Frcs . 900 Meter . 1. I . Sandfords Triom-
phale (Hopkins), 2. Unna , 3. Stanz . 18 liefen. Tot.
134:10, Pl . 42, 18, 118:10. — Prix des Rouges Terres,

5000 Frcs . 1900 Meter . 1. Ch. Carolls Allumeur (Loftus),
den vierten mit 6:4 für sich zu entscheiden. Im fünften das
2. J 'en veux, 3. Sandby . 7 liefen. Tot . 73:10, Pl . 46,
43:10. — Prix d'Etampes . 5000 Frcs . 2000 Meter . 1. W.
K. Vanderbilts Marisco (O'Netl), 2. Atocha, 3. Mon-
mouth. 12 liefen. Tot . 68:10, Pl . 22, 29, 87:10. — Prix
d'Essai. 5000 Frcs . 800 Meter . 1. Ephrussis Parifls (I.
Reiff), 2. Mazzara , 3. Qn 'll est Beau . 14 liefen. Tot.
62:10, Pl . 22, 15, 92:10. — Prix de Veauvais . 15 000 Frcs.
8500 Meter . 1. W. Bottens Lynx Eyed (O' Neil), 2. Le
Bouddha, 3. Salicorne . 8 liefen. Tot . 66:10, Pl . 21, 16,
28:10. — Prix de Voisins. 5000 Frcs . 1600 Meter . 1. W.
A. Chanlers Grignouse (I . Coges), 2. Orapou , 8. Mont-
goger. 12 liefen. Tot. 160:10, Pl . 50, 22, 31:10.

PuLdsN, Hockey u. Athletik . |
Deutscher Sieg bei den Baltischen Spielen.

P. Malmö, 2. Juli . (Telegr .) Anläßlich der Balti¬
schen Svtele  siegte gestern in dem internationalen
Fußbal l̂turnier die deutsche Mannschaft  gegen
die schwedische  Elf mit 1:0.

Als offizielle deutsche Vertreter bei den Baltischen
Spielen sind 'eingetroffen Oberst» . Bauer , der Leiter der
Militär -Turnanstalt , Hauptmann Fitting vom Kriegs-
minifterium und Dr .nZj. Martin , der Geschäftsführer des
Deutschen Reichsausschusses für Olympische Spiele . Die
Ballonwettfahrt,  die als Weitfahrt ausgeschrieben
war , endete mit dem Siege der deutschen Teilnehmer.
Dr . H e n o ch- Berlin legte mit seinem Ballon „Herzog
Ernst" die weiteste Strecke zurück. Er landete in Wilna in
Rußland . Den zweiten Platz besetzte Dr . H alben-
Breslau mit dem Ballon „Breslau ", der bei der Frischen
Nehrung in Westpreußen niederging. Auch die Fußball¬
spieler  Deutschlands waren bisher vom Glück begünstigt.
Sie schlugen Rußland ganz überlegen mit 7:0 (Halbzeit 1:0).
Bei der ruffischen Mannschaft mutzte in der 28. Minute der
Mittelläufer wegen einer Knöchelverletzung austreten,
wurde aber durch einen anderen Spieler ersetzt. Der
Deutschland repräsentierende Fußballklub Holstein -Kiel
war in der ersten Halbzeit durch Sonne geblendet und
zeigte ein mattes Spiel . In der 8. Minute schoß Möller
das einzige Tor der ersten Spielhälfte . Nach der Pause
waren die Deutschen vollkommen überlegen. — Auch in der
Schlußrunde siegte Holstein, wenn auch nur knapp mit 1:0.
gegen Helsingfors.

Was englische Fußballvereine verdiene«.
Daß die Popularität des FußballsportS in England

noch immer im Zunehmen begriffen ist, beweisen die
Rekordeinnahmen, die die englischen Liga-Bereine in der
vorigen Saison zu verzeichnen hatten. An der Spitze steht
Liverpool  mit einem Nettogewinn  von 179110 M.
Weiter erzielten Aston Villa mit 1Z4 000 M. und Totten¬
ham Hccspur mit 110 000 M. ebenfalls Nekordeinnahmen.
Es folgen Sheffield Wednesdav mit 67200 M., Westham
United mit 44 000M. und Notts County mit 28 000 M. Auch
die schottischen Futzballveretne hatten ein gleich gutes Jahr.
Die beiden großen Glasgower Liga-Vereine Rangers und
der auch in Deutschland durch seine jüngste Tournee be¬
kannte Celtic bringen 12HL Proz . Dividende zur Verteilung
(bekanntlich sind sämtliche Ligaklubs Aktiengesell¬
schaften ), von einem Reingewinn von 116 000 M. resp.
62 500 M. Zwei weitere Glasgower Vereine der ersten
Liga, Third Lamark und Clyde haben einen Reingewinn
von 25 000 resp. 24 000 M. ansgew'.efen.

Lawn Tennis u. Golf.

Frrdtzheinr geschlagen.
Der deutsche Metsterschaftsspieker Froitzheim,  der

sich hei den Kämpfen um die Lawn-TenniS-Weltmeisterschaft
auf Grasplätzen in Wimbledon bis zur Schlußrunde erfolg¬
reich dnrchgekämpft hatte, traf in dieser auf den Australier
N. Brooks. Nachdem Froitzheim die beiden ersten Sätze
ziemlich leicht 6:2, 6:3 verloren hatte, raffte er sich zu¬
sammen und es gelang ihm, den dritten Satz mit 7:5 und
Spiel entscheidenbenSatz gab es einen bis zum Schluß
aufregenden Kampf, den Brooks mit 8:6 und damit das

Für Wandervögel u. Touristen
ä= Mandolinen , 19.50, 13.50, 12.75,

10.50, 8.50, 7.45
Gitarren . » . 17.50, 12.50,

2.75,
10.50, 9.50

Tragbänder. . 3.50, 2.25,
1.95, 1.75, 1.45, 95 4

Gltarren-Taschen 4.95, 3.75
Mandolinen-Taschen . 3.50, 1.50
Widmungsbänder 2.75

Racksäcke für Herren 1.95, für Damen 1.45
Tonristenkocher aus Aluminium 4.50, 3.75
Touristenbestecke . . . . 175 , 75, 50 H
Touristoüflaschen .3 .25, 2.95

Sämtliche Ersatzteile für Gitarren
nnd Mandolinen.

Gitarren-Schulen 1.50, I.—
Wandervogel-Akkordeons . 10.50
Flöten . 1.75, 90, 48 H
Liederbücher . 1.50, 85 H
Reiseführer, Touristen-Karten etc.
Mundharmonikas, Signal-Trompeten, Wald¬

hörner etc. in grosser Auswahl.

Präservativ-Fusscreme . . . . 40, 25 4
Sanitäts-Wundpuder. Dose 60 H
Taschen-Apotheken . . . . von 55 4 an

Engl. Pfefferminz-Tabletten . Rolle 10, 5 H
Rassische Drops .Vt Pfd. 25 H
Funscbbobnen . . . . . 1U Pfd. 35 H

Sport-Hemden . 4.90, 3.90
Sport-Gürtel . . . . . . . von 1.35 syi
Sport-Strümpfe. von 1.10 an
Touristen-Socken. von 8 ^ an
Touristen-Stöcke mit Spitze von 75 H an
Sportkragen. v°n 40 H an

= Touristen-Stiefel „Mercedes“ 16.50 1

aus la Loden
32.00, 29.00,

too ! ml MMite für Damen, in gross. 090
Auswahl . . von Lan

s ii iiiiiiiiiiiniiiniiiiiiiiliiiililllllllillllllllllllltllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHimilllllllllllllllllllllllllllllHIIHIIIIIIIIIIllllHllllllllllllllllllllllllllllHHlltlllllHllllllllllllUlllllllllllllHB145,10

BLUMENTHAL

ganze Spiel gewann. — In der gemischten Meisterschaft
schlug das australisch-französische Paar Wtldtng-Mlle. Bro-
guedis mit 6:1, 8:6 Davis -Palm.

Wafferfport.
Mainzer Rnderverein in Henley siegreich.

Der Mainzer Ruderverein  hat , wie uns ein
Privattelegramm aus Henley  meldet , am Donnerstag
nachmittag fern Bor rennen im Achter  gegen die
Mannschaft des Jesus Boat Club - Cambridge
nach sehr hartem Rennen in 7 Min . 22 Sek. gewonnen.

Automobil - u. Radfport.
Die Rad-Rundfahrt durch Frankreich sah auch bei der

zweiten, 364 Km. langen Etappe von Le Havre nach
Cherbourg  die belgischen Fahrer in Front . 119 Fahrer
wurden um Uhr morgens vom Starter entlassen. In
Rouen lagen noch 25 Fahrer beisammen. Gleich nach
Rouen unternahm der Italiener Girargengo einen Aus¬
reißversuch, der ihm glückte. Er erreichte als Erster die
Kontrolle in Trouville , mußte fedoch gleich darauf die
Spitzengruppe paffieren lassen, da er Reifendefekt erlitten
hatte. Er konnte seine Gegner an einem Bahnübergang
wieder eiuholcn, weil sie warten mußten. In Charenton
trafen noch 5 Fahrer gleichzeitig ein. Hinter der Kontrolle
bängten die beiden Belgier Roffius und Thys ihre Kon¬
kurrenten ab. Im Endspurt schlug Roffius  seinen
Landsmann nach 12:15:25 mit einer halben Länge. Als
Dritter folgte Engel nach 12:17:04 vor Defraye. Im Ge-
samtklaffement stehen Roffius und Thys mit 25:38:53 an
der Spitze vor den beiden Franzosen Pelissier und E.
Georget mit 25:41:10. t
Luftfcbiffabrt.

Ostseeslug Warnemünde. Nach Nennungsschluß sind
am 1. Juli noch zwei Nachnennungen eingegangen, und
zwar werden sich die Brandenburgischen Flugzeugwerke mit
zweien ihrer Doppeldecker beteiligen, die mit zwei Schwim¬
mern, 150 P8 .-Mercedes — Daimler -6-Cylindermotvr bezw.
150 P8 .-Renz — 6-Cylindermotor ausgerüstet sind. Flug¬
zeugführer sind Reiterer und Bollmoeller. Bei diesem
Wettbewerbe tritt der 150 P8 .-Daimler -Mercedes-Motor
zum ersten Male an die Oeffentlichkeit.

Flug über den Ozean.
S > New-Bork. 2. Juli . (Telegr .) Leutnant Porte

hat gestern abermals neue Flugversuche mit dem eigens
für einen Ozeanflua  konstruierten Flugapparat unter¬
nommen. Obwohl der Flieger und der Konstrukteur des
Apparates von den erzielten Ergebnissen sehr befriedigt
sind, ist doch nicht mit Sicherheit darauf zu rechnen, daß der
beaösichtigte Flug über den Atlantischen Ozean mit dem
Apparat ausgeführt werden wird, da dieser nicht die erfor¬
derliche Menge Ballast anfzunehmen vermag, die für diesen
Flug notwendig ist.

Ein neuer Flugrckord.
P . Chartres , 2. Juli . Der Flieger G a r a i s unter¬

nahm mit 3 F l u g g ä ste n an Bord eines Zweideckers
einen Flug von 4 Stunden 8 Minuten und überbot dadurch
den von dem deutschen Flieger Orell innegehabten Welt¬
rekord um 52 Minuten.

Verschiedenes.
sr.— DaH Billard -Turnier zwischen dem japanischen

Meister Kodshi Pamaba  und dem Oesterreicher Jean
B r u n i, das in Berlin  abgehalten wurde, endete mit
dem überlegenen Siege des Javaners . Uamada absolvierte
seine 3000 Points mit dem ausgezeichneten Gesamtdurch¬
schnitt von 28,58, während Bruno , der bis 1711 kam, 16,45
Durchschnitt zu verzejchnen hat. Letzterer blieb mithin
weit unter seiner sonstigen Form und dürfte bei dem jetzt
beginnenden Revanche-Turnier , das ebenfalls ans 3000

Points geht, besser abschneiden.__

ES wird gebeten. Briese nnr an die Redaktion,
nicht an die Redakteure persönlich zu richten.

I- Kristall-
Einmachzucker

Pfd. Pfg.
zu haben in allen Verkaufsstellen von

Adolf Harth.
68/9

&onigi > PVeaiss . KiassenSotterie.
Zu der am 10.Juli beginnenden Ziehung1.Klasse 231.Lotterie

sind noch Löse, und zwar Ganze  Halbe Viertel Achtel
«oi zu Mk. 40.— 20.— 10.— 5.—
zu haben in den Königl. Lotterie-Einnahmen von 1475

R. Wiencke, Bahnhofstr.8. V.Tschudi, Adelheidetr. 17.

‘ Parkett i . Stabfußböden
in allen Holzarten, Stärken und Ausführungsarten.
Reinigen beschmutzter Parkettböden und Reparaturen
■— — an alten Böden prompt und billigst. .
Verkauf wen Siahlspähnenu.Perkettwachs, nur beste Qual.

W. HA1L WS
PaHkettbodenfabrik u . Treppenbau
Biebrich a .Rh , Wiesbaden , Schwalb. Str. 2, Pt.

'S Fernsprecher 13. Fernsprecher 84. ^
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Al W AM
Gesellschaftsroman von Guido Kreutzer.

lSchlutz.)
Den ganzen Vormittag trieb ihn die fröhliche Unruhe

umher , bei Tisch machte er der eisgrauen Mamsell ein
Kompliment , daß sie reineweg bräutlich errötete und HalS
über Kopf in die Küche entwischte. „

Aber als draußen auf dem Wirtschaftshof die Glocke
zur Vesper klingelte , ließ er sich seinen getreuen Cob-
wallach vorführen , den er schon vor der Front gerrtten,
und preschte ab. ,,

Eine halbe Stunde später stand er lhr gegenüber . Sie
kam langsam — den breitkrämpigen Florentiner in der
Hand , einen der Deutsch-Kurzhaar -Rüden des Krarwisener
Zwingers neben sich— den schmalen Fußpfad herauf , der
sich längs der Chaussee durch die Forst hinzog . Sie hatte
nichts mehr von der marmornen nervösen Blässe früherer
Tage : die Wangen blühten und die wundervollen Augen
blickten klar und ruhig . ^ .. .

„Sie sehen glänzend aus , gnädiges Fräulern.
Ein ungezwungenes Lächeln überhauchte ihr schönes

Gesicht. „ _ 1A
„Das wirft man mir neuerdings von allen Seiten . vor;

urrö nachgerade beginne ich daran selbst zu glauben . Denn
wenn sogar Sie es mir sagen , Herr von Krottendorf . .

„Ich beabsichtigte kein billiges Kompliment , gnädiges
Fräulein . Aber ich vermisse in Ihrem Gesicht die frühere
Unruhe und einen gewissen gespannten Zug ! und darüber
freue ich mich von Herzen ." „ , , ,,,

Ihr Lächeln verstärkte sich, während sie sich herabbog
und dem Hunde mit schmeichelnder Hand über den schmalen
Kopf strich.

„Es gibt zwar ein boshaftes Sprichwort : „Wenn das
Gesicht wirklich ein Spiegel der Seele ist, dann muß das
Gesicht der Frauen unbedingt ein — Vexierspiegel sein ! . .
Aber in diesem Falle hier gebe ich Ihnen sogar recht — die
Spannung ist geschwunden,- ich bin innerlich gesund ge¬
worden und damit ein neuer Mensch — ein Mensch, den
Sie bisher ebensowenig gekannt haben , als . . . nun als
ich selbst!

„Das alles und noch viel mehr verdanke ich Ihrem Ost¬
preußen . Ich glaube , Herr von Krottendorf , ihr alle habt
gar keine Ahnung , was dieses wundervolle Land eigentlich
für Jemanden bedeutet , der bisher noch nie so recht Ge¬
legenheit fand , sich auf sich selbst zu besinnen . Man muß

Berlin , 2. Juli . Neben der politischen Unsicherheit , die
schon gestern einen Druck auf die Tendenz ausgeübt , waren
es heute matte Wiener Kurse und Angriffe der Platzspeku¬
lation auf heimische Banken , wodurch die Gesamthaltung
ungünstig beeinflußt wurde . Wenn trotzdem Bergwerks-
aktien nur unbedeutende Einbußen erlitten , darf diese
relative Festigkeit als ein Zeichen wenig umfangreicher
Abnahmeverpflichtungen gelten.

Von Wien abhängige Werte . Credit , Staatsbahn , Lom¬
barden , Türk . Tabak , Orientbahn , eröffneten niedriger:
besonders Lombarden lagen flau . Deutsche Banken setzten
mit kleinen Abschwächnngen ein , mußten aber im Verlauf
weiter nachgeben. Man erörterte die Absage der Katser-
reise nach Wien als Symptom der unsicheren Lage : an der
pessimistischen Auffaffung änderte auch das spätere Tele¬
gramm — daß eine leichte Indisposition des Kaisers das
Unterbleiben der Fahrt verursache — nichts . Hinzu Earnc*
noch Kommentare zur Barreservenfrage , die einen Divi-
dendenrückgan -g bei den Großbanken für kaum vermeidlich
erklären , nmnn die Forderung der 10 Proz . erfüllt werden
soll. Disconio verloren 1, Deutsche Bank 1% Proz . Auch
Schiffahrtsaktien mußten bis % Proz . nachgeben : Elek¬
trische dagegen nahezu behauptet . Für ^ Canada , die etwa
1 Proz . niedriger eröffneten und die Einbuße zum Teil
wieder einholten , kommt der Dividendenabschlag von 2.49
in Betracht . Eine Ausnahme von der allaemeinen Schwäche
bildeten Oberschlesische Eisen , die ans erneute Fusionsge¬
rüchte um etwa 4 Proz . haussierten.

Prtvatdiskont 2% Prozent.

den ganzen unerklärlichen Zauber erst mal mit eigenen
Augen gesehen und mit eigenen Sinnen empfunden haben,
ehe man an den großen Läuterungsprozeß geht."

Er nickte kurz.
„Ich verstehe Sie , gnädiges Fräulein : ich habe ja diesen

Segen selbst kennen gelernt ."
Und seine junge Begleiterin versetzte rasch und fast

hastig:
„So werden Sie es auch begreifen , weshalb ich mich ent-

schloffeu habe, endgültig hier zu bleiben ."
Da verhielt der Drawehner so ruckhaft den Schritt , daß

er seinen Gaul mit dem über den Arm gestreiften Trensen¬
zügel hart riß.

Seine Augen öffneten sich weit.
„Sie kehren nicht mehr nach Berlin zurück, gnädiges

Fräulein ?"
Tapfer hielt sie seinen Augen stand.
Nur noch einmal , um alles für die Uebersiedlung meiner

Tante in ein Stift vorzubereiten . Nachher aber . . ." Jetzt
stockte sie doch: ein tiefer , unruhiger Atemzug hob die
Brust : und übergangslos sprunghaft strömten ihr die
Worte wieder von den Lippen : „Können Sir mir das denn
nicht nachfühlen . Herr von Krottenborf — Berlin ekelt mich
an ! Ich mag nichts mehr mit ihm und den Menschen dort
zu tun haben ! Es hat mich krank und elend gemacht mit
seiner verlogenen Ueberkultur und hat mir soviel genom¬
men , daß ich erst hierher kommen mußte , um es wieder zu
gewinnen ! Berlin macht charakterlos und ist wie eine
tückische Krankheit — ich aüer bin nicht charakterlos und
feige, ich bin noch jung und wehre mich!

Und deshalb , sehen Sie , war ich heute bei dem Justiz¬
rat . Er soll meine Grunewalb -Billa verkaufen : mit der
ganzen Einrichtung und allem , was dazu gehört . Ich mag
nichts mehr davon sehen und hören !"

Sie schwieg hochatmend und sah ihn an . Er aber hrelt
fetzt den Kopf gesenkt : er stocherte mit der Schlaufe seiner
Reitpeitsche im Sande und fragte nach einer ganzen Merle
aus hastigen Gedanken heraus:

„Was aber soll bann werden ?"
Hella Warnegg sagte verloren:
„Das weiß ich doch noch nicht. Ich weiß nur — es

würde den alten Leuten sehr schwer werden , wenn ich ganz
von hier fortginge . Und ich fühle mich wunschlos glücklich
bei ihnen . So werde ich wohl bleiben , bis . .

Sie schwieg jählings erschrocken.
Der Drawehner hob langsam das Gesicht.
„Bis ? . . . Sprechen Sie doch weiter , gnädiges Fräu¬

lein !"

Frankfurter Abendbörse.
Frankfurt , 2. Juli . An der Abendbörse blieb der Ver¬

kehr auf eine ungewöhnlich geringe Anzahl von Effekten
beschränkt. Die Tendenz war im allgemeinen behauptet.

Genossenschaftswesen.
Die Handwerkskammer und der Bcrband hesfen-nassanischer

gewerblicher Genossenschaften.
Zu dem von uns dieser Tage veröffentlichten Bericht

über den 8. Verbandstag des Verbandes hessen-nassauischer
gewerblicher Genossenschaften zu Frankfurt a. M . erklärt
die Handwerkskammer , daß die darin gegen sie und ihren
Syndikus erhobenen Vorwürfe unberechtigt sind, daß viel¬
mehr die Kammer , ihr Vorstand und ihr Syndikus das
Genossenschaftswesen stets gepflegt und gefördert , die Ge¬
nossenschaften, sowie auch gerade den genannten Verband,
sowohl durch rege Mitarbeit , als auch durch bare Zuschüsse
unterstützt hat . Von dem genannten Verband hat die
Kammer sich aber zurückziehen müssen infolge des , vom
Verba, :ösvorstand nicht gerügten und nicht entschuldigten,
ungehörigen und verletztenden Verhaltens des Verbands-
Geschäftsführers , jetzigen Vorsitzenden , Herrn Belz , gegen¬
über der Handwerkskammer . Letztere hat deshalb auch ihre
Zuschüsse  bis auf weiteres a n s g e s e tz t, sich aber aus¬
drücklich bereit erklärt , sie wieder zu bewilligen,
auch wieder mitzuarbeiten,  sobald eine aus¬
reichende Entschuldigung des Verbandes erfolgt.

Weinzeitung.
8. Ans dem Rhcinga «, 2. Juli . Die Blüte im

R h e i n g a u. Die Trauenblüte ist allgemein eingetreten
und konnte von der hochsommerlichen Hitze der letzten Tage
begünstigt , bisher einen glatten Verlauf nehmen . In den¬
jenigen Gemarkungen und Lagen , in denen die Blüte zu¬
erst einsetzte, ist fast schon alles verblüht und die Träuvchen
sind stellenweise schon schön herausgewachsen , aber auch in
den übrigen Lagen dürfte die Blüte in wenigen Tagen be-

Doch ihre Lippen preßten sich fest aufeinander . /
Rechts neben ihnen , wo sich die Postbüsche an der Quell¬

sinke drängten , lockte eine Bekassine : eine Märzdrossel
flötete dazwischen . . . . dann wurde es wieder still — so
still, baß man im Fallaub unter der Eiche die Mäuse
rascheln hörte.

„Hella , Sie sagten damals : wenn der Schnee schmilzt
und der Frühling kommt . . ."

Die verstörte Blässe war wieder in dem schmalen stolzen
Gesicht. Sie bemühte sich vergebens , ihren Worten Fassung
zu geben — sie klangen wie aus weiter Ferne.

„Daran hätten Sie mich nicht mehr erinnern dürfen,
Hans Krottendorf . Bis heute habe ich noch gedacht, daß
wir beide uns vielleicht doch noch einmal etwas hätten
sein dürfen . Aber es war eine wahnwitzige Hoffnung . . .
Sie sind auch nur ein Mensch . . . und es gibt da Jahre —
drei lange Jahre — wo der Andere mich in den Armen ge¬
halten und geküßt hat — — geküßt , als wolle er sein Herz¬
blut für mich hingeben — und es war alles Lüge ."

Das letzte wie in ersticktem mutlosen Flüstern.
Seine Äugen verfingen sich in ihrem Gesicht. Er fragte

laut und hart:
„Lieben Sie ihn noch, Hella ?"
Sie hob abwehrend die Hände gegen ihn : sie schrie auf

in Schreck und Entsetzen.
„Nein — nicht ihn und nicht sein Andenken und nicht

eine Sekunde seines Lebens !"
„Es ist alles tot und gestorben ?"
Eine finstere Flamme schlug ihm entgegen.
„Es hat nie gelebt — das weiß ich jetzt. Ich aber war

jung und weltfremd und bin tief in der Irre gegangen,
weil der eine sich von mir abgewandt hatte , der mich wieder
auf den richtigen Weg hätte führen können !"

Da riß er sie an sich. Und seine Stimme mar stark
und klingend in jauchzender Kraft.

„Du , ich Hab auf dich gewartet all die Jahre . Du warst
mein Begehren und du bist meine Erfüllung.

Komm in unser altes Drawehner Haus . Es hat viel
Unglück, aber auch viel Glück gesehen — jetzt steht cs lange
verwaist.

Komm und bring jungen Segen ins alte Haus !"
Sic hatte den Kopf an seiner Brust vergraben : sie

atmete leise : sie lag ganz still.
Ihre Seelen aber hielten sich umfangen in langem

bräutlichen Kuß — und ihre Herzen hielten stumme Zwie¬
sprache, die köstlicher ist, denn alle Worte der Weisheit und
des Verstandes.

endet sein. Leider hat der Heuwurm die anfänglich gün¬
stigen Aussichten erheblich gemindert , denn gerade der Be¬
ginn der Blüte hatte einige Tage unter der rauhen und
regnerischen Witterung zu leiden , die Blüte wollte bei die¬
sem Wetter nicht so recht voran gehen und so fand denn der
Heuwurm Zeit und Gelegenheit , sich einzunisten und sein
Zerstörnngswerk auszuüben . In den letzten Tagen ist
auch stellenweise die Peronospora gefunden morden , jedoch
hat diese bisher weitere Ausdehnung nicht genommen.
Gegen die Schädlinge des Weinstockes werden die ver¬
schiedensten Bckämpfnngsmittel mit aller Energie ange¬
wendet.

Marktberichte.
Wiesbaden , 2. Juli . F r n cht m a r k t. Preis für 50 Kg.:

Hafer 9.40- 40.00 M ., Heu 2.88—8.80 M ., Richtstrvh 2.80 M ..
Krümmstroh 2.00—2.18 M . Es wurden angefahren 0 Wagen
mit Hafer , 11 Wagen mit Heu und 6 Wagen mit Stroh.

Frankfurt a. M „ b. Juli . S chl a cht v i e h m a r kt.
Aufgetrieben waren 33 Ochsen, 6 Bullen , 84 Färsen und
Kühe , 934 Kälber , 100 Schafe und 1056 Schivcinc . Preise für
den Zentner : feinste Mast - (Vollm .-Mast -j und beste Saug¬
kälber Lebendgewicht 88—62 M „ Schlachtgewicht 96—103 M .,
mittlere Mast - und gute Saugkälber Lebendgewicht 68—66
Mark , Schlachtgewicht 88—98 M ., geringere Saugkälber
Lebendgewicht 82—56 M ., 48—52 M . und 44—47 M .,
Schlachtgewicht 88—95 M ., 81—88 M . und 76—80 M .: Mast¬
lämmer und jüngere Masthammef Lebendegewicht 40 M .,
Schlachtgewicht 86—88 M -, ältere Masthammel und gut¬
genährte Schafe Lebendgewicht 35 M ., Schlachtgewicht 82 M .s
Fettschweine über 8 Zentner Lebendgewicht 48—47 M -,
Schlachtgewicht 88—60 M ., vollfleischige Schweine über VA
Zentner Lebendgewicht 44—46 M ., Schlachtgewicht 56—58
Mark , dto. über 2 Ztr . Lebendgewicht 45—47 M ., Schlacht¬
gewicht 54—57 M ., dto. bis zu 2 Zentner Lebendgewicht
42 —45 M ., Schlachtgewicht 52—56 M . — Marktverlauf : Flau:
bet Schweinen bleibt Ueberstand.

Berliner Börse , 2 . Jnli 1914
ütsoh.Fds. a. Staats-Pap
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8ZZ - 1
gcs ^ • M

72 . o asrt
Ci U ^ CM
U cS rt >22 «50(M
WM Smh

OtRens-Schatz
oo. 1. 4. 15

Pr.Schatz1915
Dt. Raiohs-Anl.

do. Sehtzg.08
PreuB.kons.Anl
do. oo.

do. Staffel1
8ad.St.-Anl. 0V
do. do. 1902

Bayer. St.-Anl
Br8ra.Anl.1899
do. Ü9 uk. 19
do. 96. . . .

Caw. Landeskr
do. S. 21 u. 17
do. S. 22 c. 14
do. 8. 23 u. 16
do. S. 24 ». 21
do. 8. 25 li. 22
do. S. 26 n. 24
Hambg.St.R.07
do. am. 87/04
do. do. 86/02
HassStA.93/09
do.960304 05
do. 1909
Meck!.to90/94
Oldenb.St.A.03

/Hannovsch
" do.
Hess.Nass

do.
KuruNeura

do.

do.
Posensche

do.
Preußisch,

do.
Rh.-Westf

do.
Sächsisch
Schier. .

do.
Sohl.Holst

oo.
Brandanb.Pr.-A
Hann.Pr.S.7.8
Offtpr.Prv.-Obl."
do. do.

Pomra.PrY.-Anl.
Posun.Prv.-Anl.
do. do.

Zhsinp.Pr.-Ödl.

31* 8G.40bB

85.006
74.1OG

— T

Rhemp9.11.14 3 83.506
oo. 20. 21 4 97.006

Sohl.Hlst.Prv.A. 4
do. do.
oo.Land-Kult. 84

Westf.Prv.-Anl.4 '96.00G
do. 8. 2, S. 4 34 35 0066
do Serie2 3 83.006

Teltow. Anleihe4 95 80K
Aachen 93/02 "sSXBT
AltonaSt.-A. 01 4 95.806
BarmerSt.-Anl. 35
BerlinerSt.Anl. 97.806
oc. 1882/98 3* 80 006
do. St.-Syn. 1 4 95.006

bielQfeldbß.OO4 36.756
Breslau 1880 3S

do, 1891 3»
Bromb.09ukl9 94 406
oo. 1895. 99 3ü 89.506

Charlttb.89/99 4 97.30b
po. 07 ukv. 17 4 S7.O0bG
do.95 99 02 05 3*i 8D.58G
Oöln.St.-A.v.98 3V, 26.756
Danzig.». 1909 4 ÖS.25G
Düsseid.88/03 3-a 88.10G
Elbari.St.-A.9B 4 97.806
Essen1898 01 31
Gör. Stdtl. 00 4
oo. ao. 34

HallescheSt.-A. 4 96.80G
Hann. St.-L09 4
Kiel.StA.04ul7 4 gtz.806
do.07ok.18/IS 4 95.50B
Königsberg. IC 4 84 406
Magoob. 1906 4 SOSOG
do. 86 91 02 3*» 92.75Q
Naumbg.97,00 34 89.25b
PeinerSt.-A.0.3 3’?
Stettin. H.O.P.Q 34 186 508

do. R 3S ü5L5v
Wiesbad.00.01 34

Berl. Pfdb.5 116.250
do. oo. 44 104.50B
ao. neue 4 96.7068
do. #o. 34 66.06hG
cv3. ao. 3 83.5UQ

BrdfcPIAm!4 26.00b
OtPfb.Pos. 4 S8.80G
KuruNeura 34 36.006
oo. neue 34 98.100

Losch.Ont. 95.QObG
ao. do. 34 86 80B
do. do. 3 76.756

OstoreuS.4 93.3Qb
00. 34 84 806

PoraraLnd 31k65.60b
do. do. 8 75.50b
do.neuld 34 87.23G
do. do. 3

Pcsensche4
ao. 34 91.000
do. L.O. 4 35.40dG

Wachdruck
verboten Berlin. Bankdiskont 4, Lombardzinsfuß 5, Privatdiskont 2fts "/».

0bligatianen mit* sind Hypothekar, siohergesteltt

Sachsiscn.
oo.
00.

SchlM.altl
do.L.A.C.O
SohlHistlk
do. de.

WestfLand
ao. oo.

Wesip.ritt.
do. do.
do. neue
CO. 00.

Bad.PrämX67
Brnscnw. 20TL.
Cöln-Mind.Pr.A
Hamb.50Tlr.-l.
0!denb.40TI.-l

100.706
83.506
76.80b

95 76b
85.806
93.206
S4.50bG

86806
77.000
84 60B
77.00bG

191.75bB
204 9üb
137.40b
167.50b

Sraünccnw. td.
Crefelaer. . .
tuiin-L&beck .
Halle-Reilßt.LA
Königsb.Cranz.
LÜback-8Qcnon
Mck.Fried.Wiih00. 00.
Niederlausitz.
Nordh.Wflrn. LA
Oesterr. Staats
CanadaPaciiic,
Mittelmeer. ,
Pr. Henri. . ,
Schantuag. .
Zschiok. finstw

Aosländiscne Fonds
ArganUftlXST
do. i«n.4000M.
oo. äuß. IOOLy.
do.GeB.8. 8.97
Bu)g.SU92 2r
ChileGold-Anl.
Chin.Anl.»1895
oo. *. 189Ä
00. Tiomj.-P,
oo. *. 1898

Griech.A.81/84
do. Goldreale

Mex.Anl. 200L.
Oesrerr. Goldr.
oo. Paoierrt.
oo. Silberrt.
do. 60r Lose
'orUmif.3v.02
lamän. 1903
dc.stf.StSch13

o. 1890
o. 1808
o. 1905

Russ.Ant. 1902
oo. oo. 1905
oo. St&tsriit.
do. Boaen-Kr.

Sao Paulo lOr
Serb.am.Ani95
T&rk.Bagd.E-A.
do. unif.03.06
do. 1905
do. 400-Fr.-L.
Ung. Goldrente
do.Kronenrent.
do. Staatsr. 97

ar. Aal. 98
ßuon.Aif. 100L.
Oo. dp. Pes.

Limbon.SL-A.

102.25b
90.40b

103.20b
99 4066
88.30bG
89 75bG
56 5066
48L«r6
92.1066
82.906
83.90b
85.3066

33.7566
93.75h0

66 00B
9960b

100.2066
95 GO6
85.10b
85.30b
89 50bG

48>98.40bG4
118 50bG
91.75b
77.0CbG
78.0öbG
82.53bG
71.506G

162.40b
80.60b
7»LÜG

yd  70.25G
N-
48- -

103.90b
74.80b

Eisencahn- Stannn-Aklien
117.00b
93 25G
65.SOG
85 50G
36 00G

171.75b
126.500
115.50G

28 90b
69 75G

128 20b
241 00G

dSBnbahn-Prlor.-Obllgat.
92.60G&6hm.NdD.Glo.

Oux-Bodb. Gld.
00. oo. Silo.

üux-Pragerüld.Ka8ch.0db.Gld.
öo. Silb . 89

O08t.Ung.St.alt
ao. Ergänzngsn
co. Staats Gold
SüdöeLO-omb.)

00. Obi. Gold
ivangor. öomo.
Mostc-Korsk.
Oreißriasi89er
Süd-Westbann
Kursk-Kiew. ^
Mosc.KiewWor.
Moaco-Rjäsan.
Rybinsk gar.Süd-Ost 1897
do. 1898 uk.08
Wiadikawk. 98
AnaLEiao.-Obl.
do. Ergnz.-Netz
ital. Miüelacer
Maced.ßold Pr.
Tenuanteb.G.A.

83 001t
71.76b
85.25b

72806
73.00G
87.306C
50 SOG
97.501)0
99.Ö0G

84 801,
85.90b
84.606G

84 60bG
84.560
84.8066
85.25b

90.00bG

60 90B

Deutschs Hjpath.-Ptandb
84 50GBarl.Hyp.-Bank

do. Serie5. S
do.S. 1. 2,3. 4
do.S.7.8ok. 17
do.S.13.14u19
do. S. 1 uk. 16
do.Kra.0b.1u18
Brsoh.Haan. 25
do. Ser. 10. 1t
Ct.Hyo.B.18.19
do. Serie8. 9

4»101.00bt
33 206
940066
34.00bG
87.BOG
95.756
35 2566

3Ä 94 506
94.5966
85.2566

Frankf.ft.ß.S14
Goth.Grdkr.A.2
00. Pf.16 ttk.70
Hafnb.Hp.B.ul8
00. Ser. 1-190
Hann.ßd 15ul9
do. 00. Ser. 2
Meck!H.uW.S7
do. Serie
ao. alte. 8.2. 3
MecliStr.H.-B
ao. Ser. 3 u. 4
Meining. k.8. 9oo. E.14uk.79
do. E.75uk.2ü
flo.alteu.E.10

Mitteid. Bdkr,
ao.
do.Grdrtb.S.3

Nrdd.ftrdkr. 18
do. S. 19 uk.22
Pr.Bodkr. Ser.4
ao. Ser.17-19
do.S.29uk.22
00.11 . 1s . 16

Pr.Centr.Bd.90
do.».99.01.03
do. y. 06 irk. 16
ao. ». 07uk. 17
do. ». lOuk. 20
ao.».86.89.94
4o. y. 1904
do.Xro.-0bl.96
do. ao. 1906
Pr.Hyp.A.B. am
do. 1. 1904. 01
da. y. 07 uk. 17
do. r.09 uk. 19
do. v. 11 uk.2l
Pr.Hyp.-Vers.Z.
PrPfbl8-22,25
do.S«rie27, 28
do.Ser.29 ykl9
do.S.30.31u?0
oo.S.32.33u22
ao. Sene23.26
ao.S. 17.18.24
Pr. Kleinb.-Obl.
Pr.Korn.Ob.S.2
do. Ser. 6. 7,
do. Ser.9uk.20
do.Ser.10uk21
do. Serie4
do. Serie. 1
do.Ser.5uk. 17
Rhn.H.B.83-85
do. §.50,69-82
do. Komm.-Obl.
Rhein.-W. ausl.
do.Ser.11uk18
do.Ser. 12.12a
do.Ser.13uk22
do. Serie2,46

95.10B
3Ü122.75G

96 0016
95.5066
85.50l>0
95.256
84.006
34.756 Barmer Bankv,

0066 do. Kraditbank
Berg.-Märk.Bk.
Bri. Hand.-Ges.

84.00t«
91.756
50.7566
94.5066
94.801«
95.10bG
86.00t«
93.506
84.006
94.5066
95.7066
86.0066

94.406l^
95.8066
85.706
94 256
938066
94.00!«
94.006
94.00'il
84.40!«
84.006
88.406
88.306

Brasil.Bk.f. Ot.
BrnscnwBk.uKr
do. -Hann. Hyp.Comm.u.Oiek.B
Cred.-Vr.Nevig.
Barmet. B.Mark
DessauerLdeb.

55.006
93.701«
95.10Ki
95 5066
95.5066S6.00I«
87,25bG
85 0066
93.806
96106
96.BOG
96.5066
96.501«
89.006

Vd 85.606
%-

34.406
84.406
85.006
94 0066
94 286
35 0066
95 756

Säcns.Bdkr.].2i 38
Schles.8cd.1-6 4

ao. 1-4 Z%
Wstd.Boü.S.10 4
ao. ao. 8.3.4

94.7566
85.9066
95.306
G4.00Q

Bant-Atta

do.Hyp.Bk.Au.ßl 6^

jauiscne Bank12^
do.Eff.u.W.-Bk.
ao. Hypoth.-Bk.
Diskont.-Korara
Dresdner Bank 8!
tlberfeld.Bnkv.
Essen.Kredit-A.
GothaerGrdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannov. Bank,
liiidesheim. Sk.
KielerBank
Königsb. Yer.B.
Leipz. Kred.-A.
Lub.K0mm.-8k

84.206 uxemb. Bank
OOtx

94.1066
94.1066
94.606 do.-Strel.Hyp.B

10

Magdeb.Bankv.MärkiicneBank
Mckl.Hyp.u.WB

Mein. Hyp.-Bk.
Mitteld.Bodk.A.
ao. Kreditbank 65J

Privatbank
Mülh.(Ruhr)Bk.
Naiionaib.f.Ot.
Norad.Grundkr
ao. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.HdJ.Gw.
Petsrsb. Int.Hb.
Pr. Bod.-Krd.Bk 8
do. Ctr.-Bodkr,
ao.Hyp.Akt-Bk.
do. Pfandbr.ßk.
Reichsbaik. .
Rhsm.Wstf.Bod
ao.Disk.-Gos.

Russ.B.t.auswH
Schaaffh. Bnkv.
Scnles. Bankv,
Südd. Bodenkr.
Westd.Bodenkf

!07.76b
101.006
149 506

8*114450b
109 40b
159 0061
11200b

8X1168756
* 1DB.90b

107.1/eG
115.50b

6^115.s/s6

5S

233 50b
111 736
153 40b
182.70b
146 70b
94.406

8X158.7060
** 164 2566

190.506B
7i|136.2566' 165 506
4
7

6V*

84 Ö0G WestfüppVeraj5(lOO.ttÔ Î EbWe^

119 0066
8K150.COB
7 111.006
7X147.806

AccumuiatFao.
Adisrnütte
Allg.Elektr. Ges
AisenPonl.Cem
Aluminium-Ind.
Angio-Contin. ,
AnnalterKohlen
Ankrw.Hengstb
Aoie.roeck Bgo.
Aranoerg do.

114 30»
92.53G

15 (285.75b4
142 006
85 006

115 00b
119.25«

94 BOG
108.25b
112.006moot

7* 122 606
124 501«
179.25t«
150 75b
18525b
N2 5066
150 SO'
'.89 0061'

8X154.106111.606G
11i 160.0066
3 106.5066
7X|150.60B

I84.50O

Indasirle-Atticn
Eraueroien

Bort. Bockbr.
Böhm. Braun.
Schönoo. Schl.
boanaauerBrg
Schulth. Brauer
boen.Victoi
Oortm. Akt.-Br.
ao. Ümon-Br.
do. Victoriab.

GermaniaDrtm.
Herkul. Brauer.
Leioz. Br.Rieb.
Linrienbr. Unna
Linaener Br. ,
öwenbr. Ortm.

MünerBrauerei
Schlegel Br.
WißkülKüpper

102401«
136 SOG
216 001«
112 756
271.75t«
lOffilG

ßaicke Bocnum16
BarooerWalzw.

P. Bemberg.
Bergm. Eiektr,
Berl. Elekt.-W,
do.Holz-Cdmpt.
ao. Mascninb.
Bismarokhötie
Bocnumer6gw

Guöstanl
BesperdflWIzw.
SrannK.o.ßrik.l11
SraunschWiiuto15212506

Kohlen
BremerLinol. .
do.Wollkämm.

Carolineb.Offl
lasset, redet

do.Gasu.Elskt.
ConcoraiaBgb.
Consoiidation.
Cröllwitz. Pap.
Deimenh.Linol.
OsssauerGas.
Dt.üebers.El.G.
Dtsch. Gasglühl25 561.2560
Dt.Lux. Bgw.-V.
ao.Südam. Tel.
do.Walf.u.Mun
Oonnersmrokh. 24 327 0066
Dürrkoppwerke22 293 50b

405.OHB
393 006

7 I12700G
138 256
152756
164 COB

74 006
137 256
169 256
157.50B
174 506
111.SOG
295 QObG
220.50b
24, MB
212 758
259 75t«
119 0066
190 001«
118 256
130.101«
395.75
210 00G ilteawigshütte

üüssld. Eisen«.
DynamitsTrust
Eeesiorit Salin
EintrachtBrnk
Elberi.raroenf.
Elkt.Unt.Zürich
Engl. Wollwar.
tscnweil. Brgw.
EssenerStemk.
Filt.u.braut.M.
fienso.Schiiib.
FrisierARossm
GaggenauEisen
GelsenK. Bergw
GeorgManeStAVorr.-A.
Gerresn. Glasn.
GBS.f.alkir.Unt.
Gildemeist.Wkz
Giadb.Woli-Ind
GörlitzerEisno,
ao. Mascnmen
Haoerm.&ßuck
HallescneMsch
Hannov. Meson.
Harog.-Wien6.
Hark.Brückenb.
ao. Bergo.Pr.A.
liarpenerBrgb.
HarunannMscli
Haspertisenw,

102 006
79.75b

114.106G
169531«
88256

26450«
144 001«
,3310'«
221 70b
69 756

174.756

300 0060
82.2566

20 290.40!«
30 394 006

115.006
41.006

354 501«
316.90b
139 006
281 751«
164 2566
164 OQbG

127 001«
1103CbG

32 338 50bG

16 1228.0066

HerorandWgg.
H6soh.Ei8vU.St.
Höchst, rarow.
HuDertusBrkhl.
•Jlsa Bergoau.
KahlaPorzellan
Kaiiw.Ascnersi.
Katiowiiz.Ürgb.
KochsAdlerNm.
KöhlmannStrk.
KölnN.Ess.Bgts
KönigWilh. kv.
Königsb.Lagrh.
do. Walzmühle
do. Zellstoff
Königsoorn. .
KörbiscorfZck.
Goor. Körting.
Küofiero.iSnn.
Kyffhäusernütt.
Lauchhammer.
Lauranüue. .
LeonnardtBrk.
Leopold-Grujis
LöhnenMas'ch.
Ldw.Löwe&Co. 18
Mark.Wstf. Bgw
Magdeo. Bergw
Mannesmannr. '
Marieon. Kotz.
MarkPortl.Cent

164 25«
164.006
495 2566
685 50b
180 751«
45.006

22- 50b
ISO756
1280501«
100.006
70.0066
64 0066

181.60b
84 75b

113 50'«-
225 006
156 60b
145 006
137 91b
218 0066
54 25t«
80 001«

359 75B
331 00 6
126 006
90.Q0B

13X19675b
177.5068
127,256
150 0066
10610t«
150 0063
311 0066
454 0066
16$ 03b
474 50b

22X269.0066
137.756
210 1066
182 00G
386.251«
518.0063
231.500
76.00B
87 006

300 10t«
221 2666
132 00!«
116 ÖOG
208 90b
49 80b

166 001«
146 0066
154758
154 7566
115 50G
902 00«
941066

501.006
13-. 204 GOhG

60 756
9875G

Mühl. Rüningen24
KoptunSchffsw.
• ‘ -A.-G.
Niedert. Kohlnw
Ilordd. Wollkm
übschl.Eisb.-B.
ao. Eisen-Ind.
ao.Kokswerke
do. Pftl.-Cem.

Oppem.Cem.W.
Orenst&Koopel
Otavi-Mmen
Oltenser Eisen
Phönix. Lit.A.
Ravensb.Spinn.
Rhein-Hassan.
Rhein. Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeok. Mnt.W
Rombacn.Hütte
Roaitt. Braunk.

00. Zuckert.
Russ. Allg.El.G,
Sänns.Gusstahl
SalineSalzung.
Sängern Mscn.
Scheringoh.Fb
Schimisch.Cem
Schles. Ccmen 10

17Zinkhütte
Scbub.ÄSalzer
SchlickertElekt
Schulz-Knaudt
Schwelm.Eisnw
Fr.SeiflartACo
SiemensGlas-I
Sism. & Haiske
Spmh. Renner
SpritbankA.-G
StaritbergHütte
Stettin. Vulkan
StodiokL Co
Stoib. Zink-Akt.
eokienbrgSch

ThalsEisenhüti
Leunn.neiz AG.
VentzklMasch.
Vor. ch.Fb.Zeitz
do.Cötn-Rttw.P20
do. Laus. Glas
do.Mlllw.Haller
do.Nickelwerke
do. Zyo.d Wiss.
Victoria Fahrr.
VorwärtsBielfS
VoglL Wolf
VorwoM.Prtl.C.h6
Warst.Grub.YA
Wenderothoh.
WesiersgelAJk. 13
WestfaliaCam.
Weslf.flrahtvnd
do. OraMwerk«

27 330 50t«

|327 OOB
84 506
76 0066

219 5066
141 6266
86 0O6G
81 001«

,20825b
155 756
149 7516
153 0066
1170066
93 001«

18 235 20b
115 5066
196 00b
156 001«
150 506
176 2566
151 50b
74.736

131 001«
140 0066
260 5066
74.256

196 50B22&006
167 506
154.00b
349.508

143 25t«
,43 60b
133 596
133 501«

15 (206 00b
12 (210 70b

118 0066
440 006
89 75b

125 25b
227.50B
113 101«
124 00b
189 50b
106 50t«

62 00b
323 0066
344 00t«
131 006G
298 75W3
160 00b
87 30b
40 006

228 606
221 50G
125 806
91.036

,90 000
112 798
1700&G

Wstf.Kupierwk.
do. Stahlwerke0
WickingCemnt.
WickrathLeder
Wiei.&hardtm.
WilkeGasom. >
Wilhelmshütte,
Witten.Quflsthl.
do. Stahlrohr,

Zeitzar Masch.
ZellstoffVerein

Aach. Klnb,
AllgDtKlnb
AllgBl.Omn
do.LokuSt.
Boh/Gelsot 9
Brasch.
Bresl.EI.B,
Cassai.Stbi
Danzig.Stb 7X
Elkt. Hoohb6
Gr.Brl.Strb 8
Hmb. Packt
de. Strafib,
HannStrVA82
Magdb. Str
Hansa.Opf.
Nrdd.Lloyd

107.266
38.50B
95 001«

186 258
91.506
97.50«

189.5060
142 0060
287.50G
72.50ha

150 OOB
,34.000
1735060
162 50b

256.75b
110 508

Dbiipat. indusi. GbsbIIsgIi.

130 4060
147.50t)
127.2668
178 25b
78.93b

AllgElekt.-Ges.
Dortm. Unio* .
German.Schff2
Fr. Krupp. . .
Laurahütti. .
Neuefiod.-Get.
Siem4Hlsk.kv3 4
OstdKieinb.Obl
Lnndbank Obi.

Sechsei"

4X102.501«
4X 95 25G

99 00G
99.00b
81.506
84 006
95.1OG

3X| -
4X194.0066

Amsi.Rotl
Brüss.uA.
Kopenhg.
Lonaon.
Neuyork.
Wien. .
Schweiz

8 T.
37.
8 7.
vista
vista
visu87.87.

Ital. Platz 10T.
Petersh. IT.

3ÜTö9ÜQbfi
80k775b
112.15b
20.508

4.1975bC
81.50b

84.825b
81.30b
81.00G

Bold. Silber. Baninotea
20 Francs-Stucke 16 Ä7b^
Sovereignsp.Slüok20.465b
Oese .Goldp.lOOR-
Awenkin doiee . . 4.19b
BelgtoeheGoIm . 80 .90b
SAKMebe8ftnln.1L. 20.49b
fraftjJiftln.IOOlr. 81.50b
HellM. tmbMan 169.10b
OotrerrJnMOOb. 84»Ob

»2 OOböülfttJUM 100SMJ214.iAb
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Vermischtes.
Grotzfeucr in einer Mühle.

In Mannheim brach gestern früh 6 Uhr infolge einer
Mehlstaubexplosion Großfcuer in der Kunstmühle von
Hilöebrandt Söhne aus , wodurch das ganze Gebäude zer¬
stört wurde.

Ausschreitungen in Paris.
Wüste Szenen spielten sich am Mittwoch im Pariser

Vorort Jv ry ab. Auf dem Platze vor dem Bürgermeister¬
amt bemerkte ein Schutzmann ein Gespann , dessen Laterne
nicht vorschriftsmäßig brannte . Er machte den Kutscher
Derln darauf aufmerksam . Anstatt einer Antwort erhielt
der Polizist einen Schlag mit der Peitsche. Als er darauf
den Kutscher zur Wache bringen wollte , stürzte sich dieser
auf ihn , warf ihn zu Boden und mißhandelte ihn . In
diesem Zhugenblick kamen zwei weitere Schutzleute hinzu
und gemeinsam gelang es, den Kutscher zu bändigen und
abzuführen . Auf daS Geschrei des Kutschers hin waren
mehrere Hundert Personen zusammengekommen , die gegen
die Schutzleute Partei ergriffen . Schließlich sammelte sich
vor der Wache eine zahlreiche Menschenmenge , die eine
drohende Haltung annahm und die Freilassung Derlys
forderte . Als dies nicht geschah, begann die Menge die
Fenster der Polizeiwache zu zertrümmern und zum Angriff
überzugehen . Die Schutzleute sahen sich gezwungen , mit der
blanken Waffe gegen die Angreifer vorzugehen . Bei dem
allgemeinen Kampfe ging der Revolver eines Schutzmanns
los und verletzte einen Haupträdelsführer tödlich. Dieser
Umstand brachte die übrigen einigermaßen zur Besinnung,
jedoch konnte die endgültige Ruhe erst morgens gegen 2 Uhr
wieder hergestellt werden.

Ihre Frauen ansgetauscht,
wie Goethe es in den „Wahlverwandtschaften " darstellt,
haben zwei in der New -Porker Gesellschaft angesehene Per¬
sönlichkeiten, der bekannte Anwalt Dr . William Myers
und der ihm befreundete Zahnarzt Dr . Oskar Douglas.
Dr . Myers ließ sich im März von seiner Gattin scheiden
und lernte kurze Zeit darauf die Frau des Dr . Douglas
kennen . Er verliebte sich in sie und bewog sie, sich ebenfalls
von ihrem Manne scheiden zu lassen. In der Zwischenzeit

hatte Dr . Douglas die geschiedene Frau Myers kennen
und lieben gelernt und willigte sofort in die ihm von seiner
Gattin angebotene Scheidung , Kürzlich wurde die Schei¬
dung ausgesprochen und wenige Tage später war bereits
das Aufgebot der neuen Paare im Rathause zu sehe« .

Eine mysteriöse Geschichte.
Aus London  meldet uns der Draht : In dem Bade¬

ort Freeport an der Küste von Long Island erschien bei
dem dortigen sehr berühmten Arzt Dr . Panna die Gattin
des reichen New -Porker Fabrikanten Bainly , um diesen
für eine Freundin zu konsultieren . Als sie sich nach einer
Stunde entfernen wollte , wurde plötzlich aus einem gegen¬

überliegenden Fenster ein Schuß abgegeben , der die
Dame tot zu Boden steckte. Der Schutz soll von einer
Frauensperson abgegeben worden sein, der es gelang,
zu flüchten.

Kurze MAiMen.
RanVänfall . Gestern überfielen in einer Straße in

Brüssel  drei Ausländer einen Geschäftsangestelltcn und
raubten ihm 12 000 Francs . Auf ihrer Flucht wurden sie in
einem Straßenbahnwagen von einem zufällig darin sitzen¬
den Geheimpolizisten verhaftet . Man glaubt in ihnen inter¬
nationale Eisenbahndiebe gefaßt zu haben , da sie sich im Be¬
sitz einer Eisenbahnabonnementskarte zweiter Klasse be¬
fanden.

Giftmordversuch . In Magdeburg  wurde die Frau
Luise Winter und deren 14 Jahre alter Stiefsohn Albert
Winter im Schlafzimmer bewußtlos und die neunzehn¬
jährige Tochter Helene tot aufgefunöen . Frau Winter hatte,
wie polizeilich festgestellt wurde , von der Küche aus unter
Benutzung eines langen Schlauches Leuchtgas nach dem
Schlafzimmer geleitet . Die Frau und der Knabe wuren in
bedenklichem Zustande ins Krankenhaus überführt . Der
Grund zur Tat liegt in Familienzwistigkeiten.

Ein schweres Verbrechen ist in E v r e u x begangen
worden . Ein reicher Großgrundbesitzer namens Forrier
war davon in Kenntnis gesetzt worden , daß seine Frau zu
seinem Inspektor Beziehungen unterhielt . Als dieser von
Forrier in Gegenwart der Frau zur Rede gestellt wurde,
stürzte sich der Jnsepktor , ohne eine Antwort zu geben , auf
ihn und erdrosselte ihn unter Mithilfe von dessen Frau.

Beide versuchten zu entfliehen , doch wurden sie bald darauf
verhaftet . Die Affäre erregt das größte Aufsehen , da sich
der Ermordete allgemeiner Achtung und einer hervor¬
ragenden gesellschaftlichen Stellung erfreute.

Tödlicher Unfall . Man meldet aus Orleans:  Dev
Leutnant Vaudelin vom 4. Jägerregiment zu Pferde ist
gestern bei dem Versuche, ein durchgehendes Gespann auf¬
zuhalten , so schwer verletzt worden , daß er wenige Stunden
darauf verstarb.

Der Stierkämpfer als Revolverheld . Der berühmte
spanische Stierkämpfer Bambita ist in Barcelona  ver¬
haftet worden . Bambita , der sich im vergangenen Jahre
von der Arena zurückgezogen hatte , fühlte sich durch einen
in einer großen Varcelonaer Zeitung erschienenen Artikel
für beleidigt und wollte sich dadurch rächen, indem er iu
die Redaktionsräume drang , den Chefredakteur mißhandelte
und mit einem Revolver auf die Redakteure schoß, ohne
jedoch jemanden ernstlich zu verletzen . Schließlich gelang
es, ihm die Schußwaffe zu entwinden . In Anbetracht der
großen Beliebtheit des Stierkämpfers beim Publikum
erregt die Angelegenheit das allergrößte Aufsehen.

Milch! . Eier! Fruchte!
.. ' Int '©otrtmet ist die Milch reich an Sahne . Me Mer'

sind frisch, billig und gut . Frische Früchte , die nmnl
am besten , schmort, sind stets zu haben . Me borsoraliche,
Hausfrau - gedenke dann der dreien köstlichen. Gerichte , die!
sich ..aus Milch .' Eiern und Früchten iu Verbindung nsih ~

^Mondamin
schnell Herstellen lassen.

^üte erprobte Rezepte fmden sich in jedem Mondamins
Palet , z. B . Milchflammeri , gebackener Eier -Milchflammeri
Zitronen -Anflanf , Eis -Creme . Alle diese Mondaminspeise « ,
sind geeignete Zugaben zn geschmortem Obst : denn a«
fchmortes Obst rst bekanntlich gesünder als rohes ^

Mondamin überall erhältlich in Paketen L 60, 30 und 18 Pfg.
148,1OBBm

V̂ ohnungen,

3 Ammer.
Dotzftcimer Str . 98. Vdh.. schöne

3 Zim.. Küche. Keller sos. zu
verm. Näh. 1. Stock l. 12084

2 Ammer.
Dotzheimer Str . 98, Mtb. u. H.

schöne2 3im ., Küche. K. sos.
*. v N . Böb. 1. St . l. 11218

'h Ammer.

Moritzstr. 3. Vdb. i. D.. 1 Zim.
u. Küche sos. od. sväter. Näb.
im Blumenladen. 12240r Leere Ammer.

Bismarckrina 38. Pt . l.. Zim-
mer abzuaeben._ f7004

Kcllersirake 12, sch. I. Part .-Z.
mit feu. Eins , »er fof. f2008

|
Michclsberg 26, gr. belle Werk¬

statt, gevl.. sos od. so. t8041
Scheune

auch als Halle zu vermieten.
Aarstraße 60. ftro«

Mietg es li ehe;
litt felinjiiir. Iiwittii
M iMMMWl
in waldreicher Gegend. Taunus
bevorz.. gesucht. Off. m. Preis¬
angabe u. S . A. 11 postlagernd
Blsmarckringpoi't Wicsb.

Stellen finden.

Arbeitsamt WiesbM.
EckeD- tzhcimer»u. Echwalbach» Str.
Geschäftsstunden von 8—1 und

_ 3- 6 Uhr.Telefon Nr . 573 und 674.
(Nachdruck oeoboien.)

Offene Stelle«.
Manul . Personal:

2 Gärtner.
2 Hufschmiede.
1 Wagner.
3 Zimmerleute.
2 Bautechniker.
3 junge Hausburschen.
2 Ackerknechte.

Kaufmännisches Personal.
Männlich.

1 Kontorist.
1 Stenotuvisi.
2 Reisende.
1 Reisender und Kontorist.

Weidlich.
1 Kontoristin.
1 Bucbüaitcrin.
3 Stenotmnstinnen.

12 Verkäuferinnen.
1 Kassiererin.
1 Filalleiterin.

Sausverkonal:
1 Haushälterin.
2 Kindersräuleln.
3 Jungfer.

20 Alleinmädcke«.
17 Hausmädchen.
10 Köckinneu.

unS SckaukwirticdaitS»
Personal-
Weiblich.

2 Beschließerinnen.
2 Stützen.

30 B̂üfettfräulein 5. Aushilfe.
3 Servieriräulein.
6 Zimmermädchen.
3 Waich- u. Bügelmädchen.
4 Herdmädchen.
8 Köchinnen.
4 Kafseeköchinnen.
4 Beiköchinnen.
3 Kalte Mamsell.

25 Haus- u. Küchenmäbcheu.
Lcbrstelien-Vcrmittlung.

Wir suchen Lehrlinge für fol¬
gende Beruse:

Manul . Personal:
7 Gärtner.
1 Bildbauer.
2 Schmiede.
1 Schlosser.
2 Spengler.
2 Buchbinder.
5 Sattler.
6 Polsterer u. Dekorateure.
8 Tavezierer.
6 Tavezierer u. Dekorateure.
13 Schreiner.
5 Wagner.
23 Bäcker.
4 Bäcker und Konditoren.
6 Metzger.
9 Schneider.
5 Schuhmacher.
17 Friseure.
1 Zahnarzt.
2 Maler.
8 Maler und Anstreicher.
9 Lackierer.
4 Glaser.
1 Knnstalascr.
;1 Ofensetzer,
1 Schornsteinfeger,
p Dachdecker,A Buchdrucker.
P Photoaravb

Männliche.
TMtiaer Hausburfcke

Mit g, Emos, 3. bald. Eintritt
gesucht. Philivv Licscr. Luisen-
straßc 49,_ 4222

Tüchtiger , stadtkundiger

Fuhrmann
gesucht. f 2114

Ed.weygaM,MchMU.
Weibliche.

in IW..HMMcherr
gesucht, Friedrichstr. 37. i2000

Lausmädchcnsofort gesucht
Seipel, Rbeinstraße 47. i2118

Zur UeScrnaüme einer Nieder¬
lage in

aui
gen

: ctg . Rechnung suche:ck sos.
.^ wandte Frau . Laden nicht
erfordert . Wohn, genügt. Geil,
Angebote u. „Reite" au Rudolf
Molle. Greiz i. B, *-842

Zu verkaufen

iit KmWelapMiil
bill. zu verk. Oranienst . 54, P . r.

Deutsche Schäserbündin mit
Hütte billig zu verk. Sonnen-
bera. Schlaastraße 2._ f2118

Sck. Wareufchrank m. Glas-
u. Schiebetüren, vrrsch. Regale.
1 Akten- ». 1 Büchersckr. bill. z.
vk. Walramstr . 37. lvdl . verb^
Fast n. Tasch.-Div., 2 verttellb.
Ebaisel., 2 Kleiderschr.. 3 Kam..
6 Tücke. 3 Bett .. Nachttische u.
Anrichte bill. zu verk. Loos.
Hochstättenstratze 16. 4827
Bersch. Bett . 15—25. 6 Kleider¬
schränke8—22, 12 Was» k. 5 b.
20. 2 Sekr.. Kallenschr., 3 Bert .,
Kam., Divan . Kückenschr., Eis¬
schrank. Badem.. Balkonmöbel,
Sviegclschr.. Tr .-Sviea . f, 12 ..Ä
zu verk. Frankenstr . 3, 1. *8450

Ein Fahrrad 25 Mark,
eine gute wenig gebr. Singer-
Näbmaschine zu verk. Rbein-
baknitraße 6. 8,_ *8454

Neue Nähmaschine für 35 Ä
ff. zu vk. Adolfstr. 5. Stb . Pt . l.«04

Break
zu verk. Aarstr . 60. l2107

Gut erhaltener Kinderwagen
billig zu verkaufen. Kellerstr. 22.
Laden._ t2119

Kaufgesuche
Kaufe zu den höchsten Preisen

getragene k)erren-
unb  Damenklerder,

Schuhe u. Möbel all. Art. 5484
A, Holzhev. Wellritzstrahe 7.

26  Dienstmääcken
sucken nock

nach dem allerbesten Srhuhputzrnittel. —
fiüe anderen haben dasselbe in Pilo
schon längst gefunden und bestehen immer
darauf, In jedem Laden nur das hervorragend
gute Pilo zu erhalten. Spielende Arbeit,
hochfeiner Glanz, zufriedene Gesichter.

Pilo Schwarz, braun, gelb, weiß.
CO

<

W iw R 39 |j|

Ubbrucb
Ecke grisdrichstraße
und Schillerplatz.

Gut erbaltenc Fenster. Türen,
Fußböden, Linoleum. Oeien,
Mettlackur Platten . Trespen,
Bau - u. Brennholz, verschied.
Erkersckeiben, Bruck- u. Back¬
steine billta abzuaeben.

NäücreS bei
Wilh. Schreiner. Tiefbau-Unter¬

nehmer. Bierstadt . 4229
Ab 1. Juli an der Baustelle.

Selbstgeber gibt Darlehen an
reelle Perl', n. Firmen in jeder
.Höbea. Wechsel. Schuldscheine.
Möbel, Erbschaft ö. d. Bertr.
Böhm, Oranienttraße 34. Mtb.
Part , links._ 429̂

Heirats Gesuche
Witwer, 44 I .. latb ., m. neu¬

erbaut. Haus u. fick. Stell ., in
ö. Nabe b. Höchsta. M-, wünscht
mit z. gleickait. Person, Köchin
oder Dienstmädchen, auch Wwe.
ohne Kinder, mit etwas Perm,
bekannt zu werden zwecks ivät.
Heirat. Anonym zwecklos. Off.
unter Du. 55 an die Filiale
ds Bl . Mauritiusstrabe . l2147

NlÄErZs.

Kartoffel-ZWer
lca. 3 3tr . Jnb .l per St . 50 A
Gänse-u.Gramen-Msten
p. St . 15. 20. 25. 50. 60 u. 70 A
I . fjormmg Se(Lo.

41 Hellmnndftrahe 41. 4027

platzfurcht
(Nervenschwäche)

wird von sachkundiger, erfahre¬
ner Hand bestimmt beseitigt.
Lüne Kur- und Bernfsstörung.

1 Keine Kurpfuscherei. Emoiana
ivorläufial Moritzstraße 25, 3.
9—10 vorm.. 3—4 nach in, oder
nach vorheriger schrisil. Anmel¬
dung. Auf Wunsch Besuch im
Haute._* 84|i4
Berühmte Phrenvlogin . Kovk-

und Handlinien, sowie Chiro¬
mantie. für Herren u. Damen,
die erste am Platze. Elise Wolf,
Faulbrnnnenstr . 13. 1. 51:8490

Gelbe Italiener
Kartoffeln3P'sd.20 Pf.

Neue holl. Heringe St . 8 Pf . !
Pa . Limburger Käse nn
b. ganz. Stein Pfd . Pf . >

Romatour Käse Pib . 55 Pf.
Echt.EdamerKäscPfd .85Pf. ^
b, ganz. Kugel Pfd . 80 Pf,

Echt.Schweizer Käse 100 Pf. kjSützrahmtf̂elstüLter"
aus pasteurisierter Sahne

Psd. A23  Pf. |

Schwalb. Str, 50. Tel. 4R

erregende EnMNungm überr?STodes,
jäüe durch Auwendung des Im Anfang, \rs

drr.prechknden Prokilk-r E>i!ichs Ealvasa» (Ehaich.
Kala c’üs) macht ber b-kaimt« Beniner Polizei-Arzt llr,
weck. Dreuw. Wer sich näher hierüLcr orientieren rvM,
«erlange tostcnlos ohne jede VemlüchMng hochintsresiante
Broschüre in oerschioisenem Äiwert ohne Aufdruck durch
Dr , meä . H. Seemann ©. tu. 6. S>. in Sommer¬
feld Lausitz). In der BroMrc finden Sie auch
Beantwortungder Fragen: „Ist Syphilis in kürzester

Frist ohne Rückfali, ohne Berufsstörung, ohne
Emspritzung, ohne Oueckstider<Schmierkur),

ohne sonstigen Eiste heilbar?" „Gibt
es eins absolut unschädliche überall3 _

'■unaufMig durchsührbare
Nur?"

B.  6A



Ich mache besonders aufmerksam
Diese Woche kommen grosse Posten

«LASS Blusen
zur Hälfte der bisherigen Preise zum Verkauf.

G. H. Lygenbilli!
zur Hälfte der bisherigen Preise zum Verkauf.
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Wiesbadener FleischKonsum
dilAsleisch ohne Unter- KA

sch led d. StückePfd.nur
Ealbsleischz. Ragout„ 60a

» z .Brat,auch Keule 65 H

lu Schweinebraten,
nur mager . . Pfd

KamMM, . . Psd

frischu. gesalzen, Pfd
5iöam Schmitt

29 Bleichstratze 29

Pracktv. Scklaszim., Vertiko.
Schreibtisch, Divan. Trumeau-
sviegel, Tisch. Stühle . Waich-
kam. mit und ohne Marmor.
Nachtickr.. Betten, Eisschrank,
Küchen- u. 5t leid er schrank, alles
ivottb. Adleritr . 53. St». Pt.

Prima junges
PserdefleW

sowie alle Sorten Wuritwarcn
empfiehlt

UHtnnnn’s ÄWWntI,
Mauergafse 12.

Telefon 3244,_ 4215

DeolsdK Privat:EiiiimissBii
nimmt Damen auf. Kein Heimberidit . Kein Vormund er¬
fordert . Fr .Web er , rue Pasteur 36, Han cy (Frankreich ).

Damenin diskret .Verhältnissen finden bei deutscher
Hebamme liebevolle Aufnahme , Rat u. Bei¬
stand . Strengste Diskretion . *8S88
Frau Kramer , Nancy , France , rue Hocke 44.

Pferde-
fleischLlLb

allerbeste Qualität , sowie alle
Sorten Wurstwar «« .

Hup Kessler,
ßeilmundstrasse 22.
,1326  Telephon 2612.

8 8 . u. Küchew. Hausbaltaufl.
hmifl au per!. Händler verb.
Tünitiae Gelegenheit i. Braut¬
leute. Anzuieben von 10—12 u.
2—4. Dotzheimer Str . 94. 3.,
Becker. _ffom

5-Zimmer-Wobn. »er 1. Okt.
ju vm. Preis 450 Jl.  Sonnen-
bera.̂ Namb acher Str . 74. f̂ 2

Sreiifp, Auszicht.. 6 Stühle.
Nbeing. Str . 15. Htb. 2. M.f2t24

Gut . frisch und billig ! ! !
8edes Pfd. Rindfleisch . . 50 Pf.
Sämtliche Bratenitücke . 50 Pf.
Roastbeef ohne Knochen. 80 Pf.
i»Ächweincbratcn, mager 68 Pf.
isLchwclnebrat.ohne Beil . 90 Pf.
Mast- und Landkalbfleisch

. . Pfd . 60- 65 Pf.
dito ohne Knochen

Pfd. 90 Pf . bis 1.00 M.

Kalbs-Rollbraten ohne Knochen
Pfd. 90 Pf.

Dicker Speck bei 5 Pfd . 50 Pf.
Stets fr . Hackfleisch Pfd. 60 Pf.
Mager Dörrfleisch Pfd. 70 Pf.
Als Spezialität empfehle noch
Mett- u.Kleischwurst Pfd. 60 Pf.
Preßkopf Pfd . 60 Pf.
Leber- n. Blutwurst Pfd . 85 Pf.
Bluimagen Pfd. 50 Pf.

Metzgerei pirsch
6 « Lchwulbacher Straße « 1

Krumeich’s Konserven-Krug,
braun-salzglasiertes Steinzeuggefäss,

—lM Einkochen von Obst,firnissg.fltisch.
Zerspringt nicht beim Kochen.

Farbe und Frische der Konserven bleiben jahre¬
lang erhalten . — Millionenfadi bewährt.

Heue Modelle, vergrösserte Oeffnung, Aluminium-Deckel.
Grössen : */4) 1 , Vfa, -2 , 3, 4, 5 Liter.

4270 Preise und Beschreibung durch 1432
'ä' etef.
«SJüi. Carl Hoppe, Langg.I».

145-0

s»Wegen Umbau Sun
E.1

Billige
Scb &ahe Stiefel

TU Völler
Billige

Hüte, Strohhüteu. Mützen“
Mm  Mering Me. |

10 Ellenhogengasse 10.
Aussergewöhnllch günstige Kaufgelegenheit . BRIE

4284 ®
39

mmm

Jimä : W.  1 .85
Oit£n.Scut6«n-vowäü <j,-

28-8

Panlc rue Charlot 85,
fiS ” s2S Carini.Spezial-

Frauenarzt . Verlangen Sie
mein Gratisbüchl . u. sagen Sie
aus dr .dab.,seit welch.Monat Sie
zu klagen haben . Eig. Klinik m.
Laboratorium . Porto 20 Pfg.*2420

billig l Achtung ! Billig!
Metzgerei Rnton Ziefer.

Offeriere meine Fleisch- und Wnrstwaren stets frisch
ans dem Kühlhaus.

Leber- u. Blutwurst Pfd. 40 Pf
F !eischwurst,nurtrischPfd. 65 Pf.
Preßkopf, ,. Pfd . 70 Pf.
Hansm. Leberwnrst Pfd. 60 Pf.
Bratwurst , frisch Pfd. 70 Pf.

Rindfleisch, ohne Unter- K
schiedd. Stücke, Pid .nnr kk'i-rPf
Hackfleisch, stets frisch, Pfd. 60 Pf.
Kalbfleisch. Pfd . nur 65—70 Pf.
Lchweinebrat..ganz inager 70 Pf.
Kammstück ohne Beilage 85 Pf. Mettwurst z.Schmicr. Pfd . 70 Pf.

° - 176,3Bauchlöppchc», frisch und gesalzen nur 60 Pf.
L? nur Bleichstrafle 17 .

Motafil hi  Krodit!
_ Meine Riesenumsätze ermöglichen es

mir ,ganz besondere Vorteile zu bieten.
Wohnzimmer
Schlafzimmer

i m Speisezimmer
fiu*HerrenzimmerI -3! Küchen.

Einzelmöbel, Betten, Teppiche, Dekorationen.
Riesigo Auswahl. Billige Preise.

Unepreiclit günstige
ZaMung ®to ed i ]aS ull 9 ®11’

Heueste

fSd ' spesrs ®' sia 3 affl ® n a

in selten gebotener schöner Auswahl.

SiBuchdahl
Wiesbaden , 4 . Bitvenstrasse 4.

Ein Posten

Damen-Stiefel
einzelne Paare, versdiiedene Ledersorten, früher M. 18.— . . . . jetzt Paar

umenenia

vereinsbankM Wiesbaden
Eingetragene GenossenschaftN , FM mit beschränkter Haftpflicht.

Gegründet 1868 . EigenesGeMs-Mude: MaM?tÜ!ss!kcheNl.7.
vormals : Allgemeiner Vorschuß- und Zparkaffen-Verein.

Geschästsstand am 30. Zum 1914.
Kktiva . Passiva.

Mark Pfg. Mark Pfg-
1. Kaffe. 183,634 74 1. Geschäfts-Anteile (Milglieder-Gutbaben) . . 1,372,969 79
2. Fremde Geldsorten und Zinsscheine . . . 49,751 90 2. Gesetzliche Rücklage . ". 301,090 —
3. Guthaben bei der Reichsbank (ffliro-Konio) . 48,10- 04 3. Sonöer -Rücklage . . . . . . . . . . . 440,000 —
4. Postscheck-Konto (Nr. 260 Frankfurt a. M.) . 8,604 58 4. Rücklage für gefährdete Forderungen . . . 30,000 —
5. Guthaben bei Banken (Banken-Konto) . . . 1,289,232 67 5. Sonder -Rücklage für die Feier des 50jährigen
6. Bank-Wechsel. 50,001 — Bestehens unserer Vereinsbank am 15. April
7. Wechsel . . . . 2,250,392 91 1015. 5,000 —
8. Rückwechsel. . . 5,092 82 6. Sparkasse unserer Vereinsbank. 5,545,397 22
9. Wechsel zum Einzug . . . . 10,331 82 7. Darlehen auf Kündigung (Anleben gegen

10. Wertpapiere unserer Vereinsbank . . . . 029,911 58 Schuldscheine unserer Vereinsbank) . . . . 2,452,250 40
11. Schuldner tn laufender Rechnung. 4,675,631 63 8. Gläubiger in laufender Rechnung. 4,422,405 27
12. Hypotheken und Restkaufschillinge. 320,221 50 9. Hypotüeken-Schulden. 46,244 49
13. Vorschüsse . . . 4,709,481 08 10. Sicherheits-Wechsel(Geleistete Bürgschaften) . 354,889 62
14. Gegenwechsel für geleistete Bürgschaften . . 354,886 62 11. Unverrechnete Posten . . 145,759 39
15. Geschäfts- und Hausgerät . . . . . . . 1,608 80 12. Gervinn-Uebertrag aus 1918. 16,036 72
16. GeschäftsgebäubeMauritiusstraße Nr . 7 . . 213,131 96 13. Zinsen . . . 142,890 10
17. Geschäfts-u.WohngebäudeHochstättenstr. Nr. 4 127,001 14. Gebühren. 5,064 86
18. Postscheck-Gebühren . . . . . . . . . . 738 75 15. Verwabrungs - und Verwaltungs -Gebühren . 77 90
19. Verwaltungskosten . . 52,838 12 16. Schrankfachmiete . . 1,683 50
20 Geschäftskosten 19,182 74 17. Ertrag aus Hausverwaltung:

GeschäftsgebäubeMauritiusstraße Nr . 7 . . 1,027 30
Geschäfts- u. WohngebäudeHochstättenstr-Nr .4 988 45

18. Gewinn-Anteile 16,113 25

15,299,818 26 15,299,818 26
1

Stand unserer Vereinsbank-Mitglieder am 31. Dezember 1913: 4977.
Zugang im 1. Vierteljahr 1914: 124

Stand unserer Vereinsbank-Mitglieder am 2.0. Juni 1914: 5225.

Geschäfts-Umsatz auf beiden Seiten unseres Haupt -Buches : Mk 150,800,860.89
Außerdem auf Kassen-Konto : „ 51,861,580.18

Gesamter Geschäfts-Umsatz in der Zeit vom 1. Januar 1914 bis einschließlich 30- Juni 1914: Mk. 202,662,441.07
Wiesbaden , den 1. Juli 1914.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Meis . Schönfeld. Mchel . Mergenthal. tzeymann.
8412
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j Uebernahme des Hötels , Badehauses u . Restaurant |

! Europäischer Hof
Telephon Nr. 698. Langgasse 32/34.

D em verehrlichen Wiesbadener und Fremdenpublikum bringen wir zur gefälligen Kenntnis,dasswir am 1. Juli dieses Jahres das bekannte Hotel, Badehaus und Restaurant Europäischer Hof
übernommen haben. — Infolge langjähriger , fachmännischer Erfahrung im In- und Auslande

sind wir in der Lage, den ganzen Geschäftsbetrieb zu einem erstklassigen zu gestalten . — Bas
Hotel ist baulich verbunden mit einem direkten privaten Etagenzugang zum Städtischen Kaiser-
Friedrich -Bad und zwar ist die Verbindung so hergestellt , dass man die Bäder erreichen kann,
ohne durchs Freie zu müssen. — Es ist unser Bestreben , in unserem vornehmen Bier- und Wein-
Restaurant mit Garten und Terrassen eine ausgezeichnete Küche zu mässigen Preisen zu führen.
— Wir machen besonders auf unsere zum Spezialausschank kommende Biere aufmerksam.

Pilsner Urquell. Münchener Löwenbräu hell und dunkel.

Mit vorzüglicher Hochachtung Speckner und Dölcher.

ri

m

Jeden Dienstag und Freitag: Lichtenhainer Bier.
ri

Königliche Schauspiele.
Freitag , 3. Juli , abends 7 Uhr:

7. volkstümliche Vorstellung.
Die Jungfrau von Orleans.

Neu einstudiert:
Eine romantische Tragödie in
5 Akten und einem Vorspiel von
Friedrich von Schiller. Verbindende

Musik von Leopold Stolz.
(Wiesbadener Neueinrichtung.)

Prolog : Ländliche Gegend. — Akt 1:
Hoflager zu China». — Akt 2:
Lager der Engländer. — Akt 3: a>
Hoslager zu Chalons, b) freie Ge¬
gend bei NhcimS. — Akt 4: a)  Halle,
ß| Platz vor der Kathedrale. —
Akt 5: a) Zelt des Dunois , bs

Wartturm, es Schlachtfeld.
Spielleitung: I . B.: Herr Legal.
Mustkalische Leitung: Herr Jantzcn.
Kostümlichc Einrichtung: Herr Gar-

derobc-Ober-Jnspektor Geyer.
Ende nach 10.38 Uhr.

SamSiag, 4.: Der Zigeunerbaron.
Sonntag , 5.: Oberon. (Letzte Vor-

stellung vor den Fcrien .f

Residenz -Theater.
ist der Ferien wegen geschlossen.

Nnrtheater.
(Walhalla.,

Freitag , 3. Juli , abends 8 Uhr:
Gastspiel-Zyklus des Wiener

Nesibenz-Ensembles.
Direktion: Egon Brecher und HanS
Sonncnthal vom k. k. priv. Joscf-

siädtcr Theater in Wien.
Gastspiel von Fräul . Stella Richter

vom Rcsidenztheater Wiesbaden.
Gretchen.

Groteske in 3 Akte» von Gustav
Davis und Leopold Lippschütz.

Regie: Hans Sonnenihal.
Zeit : Gegenwart.

Ort: Eine Residenzstadt und cir.
Marktfleckenim selben Lande.

Ende gegen 18.80 Uhr.

SamSiag, 4.: Poker.
Sonntag, 3.: Gretchen.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsbureau .)

Samstag , 4 . Juli:
Vormittags 11 Uhr :

Konzertd.Städt.Kurorchesters
in der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung: Herr E. Wemheuer.
1. Ouvertüre zur Operette

„Pique Dame“ F. v. Suppe
2. Finale aus der Oper

„Lohengrin“ R. Wagner
3. Kuss-Walzer Joh. Strauss
4. Mein Stern, Lied Cooper
5. Fantasie aus der Oper „Die

weisse Dame“ Boieldieu
6. Kaiser-Friedrich-Marsch

Friedemann.
Nur bei geeign. Witterung;

Mail-coach-Ausflug
nachm, 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 4‘/g Uhr:
A !>ojinem en f,s-Konzert

Städtisches Kurorchester
Leitung: Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre zur Oper

„Raymond“ A. Thomas
2. Polonaise in A-dur

F. Chopin
3. 0 sAöner Mai, Walzer

Joh. Strauss
4. Wenn aus tausend Blüten¬

kelchen, Lied Frz. v. Blon
5. VI. ungarische Rhapsodie

Frz. Liszt
6. Ouvertüre zur Oper „Die

lustigen Weiber von Wind¬
sor“ 0 . Nicolai

7. Ballettmusik aus der Oper
„La Gioconda“ A. Pondhielli

8. Eljen a Haza, Marsch
A. KZler B61a.

Ab 8 Uhr abends:
Gartenä est.

8 Uhr:
Amerikanisches National-

Fest -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Konzert-Ouverture über
zwei amerikanische Volks¬
melodien J. Andrd

2. Star spangled banner,
Nationalhymne

3. Philippine-Patro A.Eberlein4. Amerikanisdie Fantasie
V. Herbert

5. Der Gondolier, Intermezzo
'' Powel

6. Delawareklänge, Walzer
Jos. Gungl

7. Glocken von Chicago,
Marsch P. Sousa.

9Mä Uhr:
Konzert der Kupferberg’schen

Kapelle aus Mainz
Leitung: Herr Kapellmeister

Max Geyer.
Etwa 9 Uhr:

Grosses Feuerwerk.
Leuchtfontäne, Scheinwerfer.

Die hinter. Garteneingänge
bleiben des Feuerwerkes we¬
gen ab 8 Uhr geschlossen.

Tagesfestkarte : 2 Mk.; Vor¬
zugskarte für Abonnenten u.
Kurtaxkarten-lnhaber : 1 Mk.,
mit der Abonnements- oder
Kurtaxkarlq vorzuzeigen. —
Abonnements-, Kurtax- und
Besichtigungskarten zu 1 Mk.
berechtigen zum Besuche der
Wandelhalleu.des Kurgartens
nur bis 6V2 Uhr nachmittags.

Bei ungeeigneter Witterung
84/z Uhr: Abonnem.-Konzert.

Das Englisdi Büffet
Taunusstrasse 27 f. 2113

Wiesbadens vornehmste Bae
ist neu eröffnet . EMW

Engelr. Verein i=2-A. Gegründet 1884.
Samstag , den 4. Juli 1914, abends 9 Uhr, Helenenstrasse 27,

Hauptversammlung.
Sonntag , den 5. Juli nachmittags 1.30 Uhr,

Versammlung der Mitglieder im Vereinsheim,
Helenenstrasse 27, zur Teilnahme an dem Festzug der evangel.
Arbeitervereine. 134/9

Um zahlreiche Beteiligung bittet Der Vorstand.

Vereinigte ehemalige 143er.
picknick

am Sonntag, den 5. ds. Mts., auf der Wiese Ausgang Albrecht-
Dürer-Anlage. zwischen Walkmüblbrauerei und Waldeck. Hierzu
werben alle ehemaligen Kameraden und Freunde höfl. eingeladen.
s2123 Der Vorstand.

Freibank. Samstag. 4. Kuli 1914, morg. 7 Ubr wirb minder¬
wertiges Fleisch von 1 Rind zu 50, Schweinefleisch zu 45 J,  verk.
Fleischbänol.. Metzg.. Wurstbereitern ist der Erwerb von Freibank¬
fleisch verboten, Gastw. n. Kostgeb. nur mit Genehm, der Polizei¬
behörde gestattet. ^ 8/18  Stadt . Schlacht---und Mebhos-Berw.

Jedes
Pfund
zum Kochenu. Braten
.Hackfleisch. . . Pfd- 60 Pf.

Pfd. 88 - 65 Pf
Slhüieinesleislh 6V- 16 Pf-
Metzgerei straub

r» Wellritzstr. 8. f2128

Rauch-Tabak I
grvb strPsd.LöPf., fein tz-Pfd.35Pf.
4 Wellritzstr. 4. Cigarrenlader.

u.Arbeit, auch
Teilzahlung,
Otto Müller

wingdebugr, Lüneburg er Str . 19
Rcvar. an Fahrrad., Nahm.,

Grammovb. ufw. bill. u. sach¬
gemäß. Klautz. Meck.. Bleich¬stratz- 16. Tel. 4808. E?

Israelitische Kultusgemeinde.
Svnagoge: Micheisberg.

Gottesdienst tu der Hauptsynagoge:
Freitag: abends 7.15 Ubr.
Sabbath: morgens 8.45 Uhr.

.. Predigt 9.45 Uhr.
,. nachm. 8.00 Uhr.
,, abends 9.40 Uhr.

Wochentage morgens 6.45 Uhr
,. abends 7.16 Uhr.

Die Gemcindebibliothek ist ge¬
öffnet Dienstag abend von 8
bis 9.80 Uhr. Donnerstag nach¬
mittag von 3—4 Uhr.
Alt-Israelit . Kultusgemeinde.
Svnagoge: Friedrichstr. 33.

Freitag abends 7.30 Uhr
Sabbath morgens 7.00 Uhr

.. ^ Mussavh 9.15 Uhr
h Juaendgottesdienst

nachmittags3.15 Uhr
» nachmittags4.00 Uhr
* abends 9.40 Uhr

Wochentags:
Morgens 6.46 Uhr

b abends 7.30 Uhr

Sport-
Jacken

stets
das Neueste

zu Vorteilhaften
Freisen

LSchWenck
Mühlgasse 11- 13

Wiesbaden

Bekanntmachung.
Montag, den 6. Juli , nachmittags sollen in dem städtischen

Bauhofe an der Mainzer Straße 35 Haufe» altes Holzpflaster
lca. 80 Kubikmeters gegen Barzahlung versteigert werben.

Zusammenkunft nachmittags6 Uhr vor der neuen Brauerei
an der Mainzer Straße. 172/1

Wiesbaden, den 2. Kuli 1914.
Der Magistrat.

, Bekanntmachung.Ein brauner lweihlichers Jagdhund zugelaufen. Näheres PolP
zeiverwaltung Sonnenberg. 13/37

Sonnenbcrg. den 30. Kun! 1914.
__ Die Polizeivcrwaltung: Buchelt.

Bekanntmachung.
Samstag, den 4. ds. Mts., mittags 12 Uhr werden im Hause

Neugasse 22
1 Schreibtisch. 1 Registrierkasse und 1 Schreibmaschine

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 3. Kuli 1914. ^ 12126Hcrrmann, H.-Gerichisvollzieber.

Mnäerungeii im FaiMeliilmd SBicShoDcu.
Gestorben:

St« 29. Juni : Wwe. Marte Harsch, geb. Wetzel, 7« I . — Slai 30. JuuN
Ehefrau Baüette Wolf, geb. Schloß, 54 I . Auge» Gaffer, 2 M. Taglühoe«
Moritz Sack. 32 I . . * *
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